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Engliſch- franzöſiſche Einigung
w. Paris, 27. Juli.

eigen Havas teilt mit: Entſprechend dem jetzt von Frankreich,
ort de England und Jtalien aufgenommenen Verfahren wird die
Wer Sachverſtändigen kommiſſion, die die oberſchleſiſche
und er I Frage vor dem Zuſammentritt des Oberſten Rates prüfen ſou,

kommenden Donnerstag g. Paris zuſammentreffen.

e m V. London, 27. Juli.opfen Wie Reuter erfährt, haben die britiſche und die
„in da franzöſiſche Regierung nunmehr ein Einver
auch i J ſtändnis über die Fragen von prinzipieller Bedeutung
aaten J erreicht, die mit Oberſchleſien im Zuſammenhang ſtehen.

lich er. J Vie bereits mitgeteilt wurde, hat die franzöſiſche Regierung
Nied ſich damit einverſtanden erklärt, daß der Oberſte Rat
i v am 4. Auguſt zuſammentritt. Die britiſche Regierung
um hat den Vorſchlag angenommen, vor dem genannten

ftes An Zzeitpunkt eine Sachverſtändigenkonferenz
n Waren I ſtattfinden zu laſſen, und um dem Wunſche Briands ent

gegenzukommen, hat ſie dem zugeſtimmt, daß die Konferenz

des Oberſten Rates in Paris ſtattfindet. Die briti
hat ſ9 hen Sachverſtändigen, Sir Cecil Hurt, Rechts
Tochter J beirat des Auswärtigen Amts Tufton, Vorſtand des mittel-

ſang europäiſchen Departements, und Waterloo, Mitglied dieſes

t Departements, ſind nach Paris abgereiſt. Eine Reiſe der
u n Genannten nach Oberſchleſien wird nicht in Erwägung ge
Gie en. Als Ergebnis der Auseinanderſetzungen zwiſchen
n in den i den Regierungen iſt eine viel beſſere Atmoſphäre geſchaffen

m worden. Jn der Tat beſteht Grund zu der Annahme, daß
r Kinde e oberſchleſiſche Frage ſich auf dem beſten Wege zur Löſung
iend eib J befindet und daß weitere Mißverſtändniſſe be

züglich der Entſendung von Truppen oder eines anderen
t Punktes wohl kaum entſtehen werden.

ein Kind rrn eilten Enthüllungen über den geplanten
nſchul Polenputſche Die Ztg. veröffentlicht aus der Nummer des
lich gern Schwarzen Adler“ Enthüllungen über den kommen-
ulöſen. den Polenputſch. Aus dieſen Enthüllungen geht un-

I weifelhaft hervor, daß die Polen in ganz gefährlicher Weiſe
Nähe de den neuen Aufſtand vorbereiten und daß dieſer Aufſtand
3 r unmittelbar vor der Tür ſteht.
i Es werden fünf polniſche Truppen-Tages-in m befehle des ſog. Armeeſtabes Oſt-Oberſchleſien abgedruckt. Jm
chen ſin erſten Befehl vom 14. Juli werden jedem polniſchen Abſchnitt

eben eine ArtillerieBatterie, Kaliber 10,5, und 4 Maſchinengewehre
ier ch zugeteilt. Die Führer der vier Abſchnitte werden namentlich ge
en. nannt und eine Einforderung des Bedarfs an Waffen und Muſtraliſhet N nition verlangt. Jm zweiten Tagesbefehl vom 16. Juli, alſo

lich vo nach dem angeblichen Abbruch des alten Aufſtandes, empfängt
cfen fi M jeder Abſchnitt in AltBeruhn 8000 Bajonette, 8000 Gewehre,

en W Naſchinengewehre und 5 Minenwerfer. Jeder Abſchnitt wird
n gedr aufgefordert, ein Verzeichnis derjenigen Leute einzureichen, diewar am alten Aufſtand tegenommen haben, und Beförderungen vor-
n nänlis V ſchlagen. Jm zweiten Tagesbefehl wird verfügt, daß am
r W. Juli zum Stabe eine fliegende Brigade kommt, die in die
ſchönſten

Eile. 5San Eine außerordentliche Tagung
n. neht des Reichstages
m en Mitte Auguſt wird in parlamentariſchen Kreiſen
wir n eng gesogen Die Nohwendigkeit einer ſolchen Cagung
S Vel wird beg t mit der ſchwierigen Lage in Oberſchleſien. Es
Tr tird notwendig ſein, unmittelbar nach der neuen Entente

bnferenz Anfang Auguſt im Reichstage Stellung zu nehmen zu
den Veſchlüſſen dieſer Konfereng, zumal die Regierung WirthLuftfahr

deutſchen en des Reichstags ſchwerwiegende Entſchlüſſe über
e unſere Auslandspolitik nicht faſſen will. Der Standpunkt unſerer

len gierung geht Jnformationen aus gutunterrichteten
eſſere

Berlin die

en dahin, einem ſelbſtändigen Schritte Frankreichs über die
ſtärkung der Truppen in Oberſchleſien einen Proteſt bei den

und bereits bis zum Zuſammentreten der neuen Konfeveng alle
wagen hierzu trifft. Einigt ſich die Konferenz nicht uber
de T ſo will Frankreich den Vorſchlag machen, vas

et unter Ententeverwaltung zu ſtellen und ſicha Oberſten Rate den Auftrag erteilen zu laſſen, ſtändig dort
e Auuer der ng franzöſiſche Truppen alten zuen Im Laufe der Zeit wird Frankreich Sorge tragen, das

ne durch 87 n sierung hofft, n energiſchenVderitand entgenenſetzt. Se eine Sprengaung der Entente,
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vier Abſchnitte verteilt wird, und daß jeder Abſchnitt weiter vier
Automobile, 35 Wagen, 300 Pferde, 4 Panzerzüge und 24 Ma-
n erhält. Der Stab der fliegenden Briyade befindetich in Sosnowice. Bis zum 21. Juli hat jeder Abſchnitt zu
melden, ob die Aufſtellung endgültig abgeſchloſſen iſt. Jn dem
Tagesbefehl vom 18. Juli wird verfügt, daß jeder Abſchnitt zehn
Mann die Spionage zum Stabe zu entſenden hat.
Tagesbefehl vom 17. Juli befiehlt, daß vom 25. Juli ab die
Offenſive zu beginnen iſt, und zwar hat der erſte Ab-
ſchnitt am 7. Auguſt vor Koſel zu ſtehen, der zweite Abſchnitt vor
Oppeln, der dritte Abſchnitt vor Kreuzburg und der vierte Ab
ſchnitt auf der böhmiſchen Seite. Die Kommandeure haben
darauf zu achten, daß alles vorſchriftsmäßig vonſtatten geht und
keine Hinderniſſe in den Weg geſtellt werden. Bis zum 20. Juli
iſt der Bericht über Waffen und Munition vorzulegen. Unter
zeichnet ſind die Befehle i. V. Liſewski, Hauptmann und Adju
tant.

Der „Schwarze Adler“ druckt weiter die Ent
laſſungskarten der Jnſurgenten ab, in denen es
ausdrücklich heißt, daß der Jnſurgent nur bis zur Einberufung
entlaſſen iſt. Ferner druckt der „Schwarze Adler“ eine Liſte von
28 polniſchen Führern des Aufſtandes ab. Er bemerkt dazu, wenn
über Oberſchleſien nach Recht und Gerechtigkeit, wie es im Frie
densvertrage heißt, entſchieden werden ſoll, dann müſſen die

ranzoſen aus der Jnteralliierten Kommiſſion entfernt werden.
Oberſchleſien kommt erſt dann zur Ruhe, wenn die Engländer

rer den o t zu Gemüte führen, daß die
l rten in e r eſien ihrpfändet haben. f t e re ver

Jnſurgentenverſtärkung
Die Lage im Kreiſ Avr rkr e u hie La reiſe Nybnik hat ſich verſchärft

hauptſächlich in der Stadt ſelbſt. Jedoch auch auf S
verſtärken ſich die Jnſurgenten, und. zwar

Zuzug aus Kongreßpolen auffallend ſchnell.
Der polniſche Kreisbeirat in Rybnik erhält nach wie vor die
Gewalt in den Händen und ſchickt ſogar Fragebogen an die
einzelnen Gutsvorſtände, die die Anzahl der einzelnen Be
wohner, Menge und Getreide, Anzahl des Viehs und Ueber-
ſichten über die einzelnen Gutsbezirke betreffen. Die Emma-
grube hielt dieſer Tage eine Belegſchaftsverſammlung ab,
in der von den Polen beſchloſſen wurde, alle deutſchen
Beamten hinaus zuwerfen. Die Donners-
marckgrube wird von bewaffneten Jnſurgenten beſetzt
gehalten. Jn Rybnik iſt neuerdings auch der bekannte Polen-
führer Roſanski wieder auſgetaucht. Er war bis zum
Beginn des letzten Aufſtandes polniſcher Plebiſzitkommiſſar
in Rybnik. Alle Fäden der Kampforganiſation laufen gegen
wärtig nach Neudeck öſtlich Tarnpwitz an der polniſchen
Grenze. Jn Loslau haben jetzt rund 80 deutſche Familien
die Stadt verlaſſen. Jn Rybnik iſt die Zahl noch größer.
Nach Dzienkowitz wird auf Befehl des italieniſchen Oberſten
Salvioni in Ratibor eine Kompagnie Italiener gelegt
erſ Jn Rauden iſt ein Zug franzöſiſcher Huſaren ein-
getroffen.

Oppeln Angriffsziel
Oppeln, 27. Juli.

Nach Ausſagen von Flüchtlingen aus der Roſenberger
Eegend haben die Jnſurgenten, die in der Nacht zum Montag
über die Grenze kamen, geäußert, daß das Ziel des neuen
Aufſtandes unter allen Umſtänden Oppeln fein wird, um
die Jnteralliierte Kommiſſion zu zwingen, ſich den Wünſchen der
Polen zu fügen. Das Fiasko des dritten Aufſtandes fet tediglich
darin zu ſuchen, daß es diesmal nicht gelungen iſt, de J. A. K.
zu überrennen.

e.D”,I.èaJ*—)’n—n 77ſo trifft allein Frankreich die Schuld. Nach weiteren Nachrichten
beabſichtigt Frankreich bei Zerwürfniſſen mit England eigene
Politik zu treiben. Es ſucht nach Vorwänden zu weiteven Be
ſetzungen im Ruhrgebiete und ſammelt zu dieſem Zwecke bereits
wiederum Truppen. Der Vorwand dürfte durch neue von Frank
reich angegettelte Unruhen der Polen in Oberſchleſien gegeben
ſein, da Frankreich alsdann noch weitere Diviſionen nach Ober-
ſchleſien durch Deutſchland ſenden will und dieſen Transport
durch Drohungen am Rhein erzwingen will. Das Endztel Frank-
reichs iſt die völlige Vernichtung Deutſchlands durch Fortnahme
aller ſeiner Kohlenbezirke. Frankreich wird hierbei aber auf
den energiſchen Widerſtand Englands ſtoßen, das ean Erſtarken
Frankreichs nicht wünſcht. Es ſind ſichere Angeichen vorhanden,
daß Frankreich zu einem großen Schlage
holt und ſich in Warſchau und Prag nach Hilfe unnſieht.
mit Brüſſel ſchweben neue Verhandkungen über
Maßnahmen am Rhein. Das eine iſt ſicher, der Rerchstag muß
Stellung nehmen, denn Herr Wirth hat kein Hehl daraus ge-
macht, daß ein Verluſt Oberſchleſiens den Sturz ſeines
Kabinetts bedeutet und Deutſchland vor neuen Um
wälgzungen ſteht, die leicht zu Blutvergießen führen können.
Deutſchland ſteht vor neuen Erſchütterungen wie 1918/19, aber
auch für das übrige Europa ziehen ſich ſchwarze Wolken zu
ſammen und das Vorſpiel zu neuen Kriegen hat ſchon vegonnrn.
Die deutſche Regierung iſt der feſten Ueberzeugung, daß ſelbe
die ſtrikteſte Erfüllung des Londoner Ultimatums uns ror neuen
Nackenſchlägen Frankreichs nicht behüten wird, daß vteemehr jede
neue große Anſtrengung Deutſchlands, ſeine Wechſel einzulöſen,
bei Frankreich den Trieb züchtet, neue Daumſchrauben

a u s
Auch

anzulegen, um Deutſchland auf die Kniee au zwingen,

Der

Der 4. Auguſt
Von Dr. Deerberg, Mitglied des Landtags.

Am 4. Auguſt dieſes Jahres läuft die Sperrfriſt für
den Artikel 18 der Reichsverfaſſung ab, wonach vor Ablauf
von zwei Jahren nach Jnkrafttreten des Friedensvertrages
eine Abſtimmug über die Loslöſung und Neubildung ſtaat-
licher Territorien innerhalb der bisherigen Gliedſtaaten
nicht möglich iſt.

Wir Deutſchnationalen haben ſchon bei der Beratung
der Weimarer Verfaſſung den ſchärfſten Kampf gegen dieſen
Artikel 18 geführt, weil wir uns bewußt waren, daß er aus
dem Haß gegen das alte Preußen geboren und Preußens
Zertrümmerung eines der Hauptziele der damaligen Koa
litionsparteien war. Es iſt uns damals nicht gelungen,
dieſe „Sünde gegen das Blut“, gegen das Lebenselement
unſeres deutſchen Vaterlandes, zu unterbinden, nur eine
Gnadenfriſt von zwei Jahren wurde gewährt, dann durfte
der Selbſtmord Preußens beginnen. Die Friſt läuft ihrem
Ende entgegen und heute?!

Stärker und mächtiger als wir es erwarten konnten,
hat ſich die Macht des preußiſchen Staatsgedankens erwieſen.
Alle jene zerſtörenden Elemente, die den Verſuch unternom
men haben, die Wurzeln des preußiſchen Staates zu unter
graben, ſind auf Granit geſtoßen und gleich einem „rocher
de bronze“ trotzt dieſes Preußen noch immer den Stürmen
der Zeit.

Diejenigen Landesteile, die nach der Revolution am
meiſten von der Gefahr einer Loslöſung betroffen ſchienen,
waren die Rheinlande und Hannover, Rheinland, bedroht
durch die „Separatiſten“ unter Führung des Hochverräters
Dorten, Hannover durch die Welfen. Mit unermüdlicher
Zähigkeit und ſkrupelloſer Agitation haben ſie ihr Ziel ver
folgt, mit einer völligen Blamage iſt die Bewegung hüben
wie drüben zuſammengebrochen. „Monſeur de Dorten“
verfügt zwar über Hunderttauſende von franzöſiſchen Du
katen und bezahlte Agenten, die Zahl ſeiner Anhänger aber
iſt ſo gering, daß ſie bequem in einem Omnibus platznehmen
können. Würde der „Herr Präſident“ mit dieſem Heerbann
von Wiesbaden nach Köln fahren, um dort „die rheini
ſche Republik“ auszurufen, ſo würde er dort ein „Eau de
Cologne“ zur Abkühlung bekommen, daß ihm einen zwei-
ten Beſuch für alle Zeiten verleiden könnte.

In einer erhebenden und einmütigen Kundgebung haben
die ſämtlichen Parteien des Rheinlandes am 5. Juni zu
Königswinter den Beſchluß gefaßt, von dem Recht des Ar
tikels 18 auf Abſtimmung keinen Gebrauch zu machen, ſo
lange der Feind auf rheiniſchem Boden ſtehe. Desgleichen
hat der rheiniſche Provinziallandtag ein Treubekenntnis zu
Preußen abgelegt und gegen alle Verſuche Proteſt erhoben,
die auf eine Trennung vom preußiſchen Staatsverbande ab
zielen. Durch dieſe klare unzweideutige Haltung aller maß
gebenden Kreiſe iſt „die rheiniſche Frage“ vorläufig geklärt
und in ihrer unmittelbaren Gefahr als erledigt anzuſehen.
Die Deutſchnationale Volkspartei hat deshalb keine Ver-
anlaſſung, aus Anlaß des bevorſtehenden Ablaufs der Sperr-
friſt beſondere Schritte in den Rheinlanden zu unternehmen.
Wir danken den Rheinländern, daß ſie allen Verſuchungen
und Lockungen mannhaft widerſtanden und in echt rheiniſcher
Treue ihre Zugehörigkeit zu Preußen auch in ſchwerer Zeit
klar und feſt vor aller Welt bekundet haben.

Wir hätten gewünſcht, daß auch für Hannover ein ſolch
einmütiger Treuſchwur abgelegt worden wäre. Leider iſt das
nicht geſchehen. Zwar wiſſen wir, daß auch in Hannover
die Herzen in Liebe zu dem ſchwergeprüften Preußen
ſchlagen, daß gerade jetzt, in der Not, Preußens Bedeutung
für dieſe ſchöne Provinz immer ſtärker empfunden wird,
aber dennoch dürfen wir uns der Tatſache nicht verſchließen,
daß eine Partei dort offiziell und ſyſtematiſch die Trennung
und Selbſtändigkeit mit allen Mitteln erſtrebt. Die Welfen
haben ihr altes Programm, den Staat Hannover wieder
herzuſtellen, ſeit dem 9. November mit verſtärkter Energie
aufgenommen und glauben unter der allgemeinen Zerrüt-
tung der politiſchen Zuſtände ihr Ziel leichter denn je ver
wirklichen zu können. Noch vor wenigen Tagen haben fie
durch ihre Preſſe bekanntgegeben daß dieſes Ziel für ſie un
verändert fortbeſtehe. Damit hat ſich die welfiſche Partei
erneut als dasjenige erwieſen, was ſie von jeher geweſen
iſt, ein Verräter am Preußentum und damit am Deutſch
tum. Denn trotz aller gegenſeitigen Erklärungen kann kein
Zweifel darüber obwalten, daß die Trennung von Preußen
nur der Vorläufer einer Trennung vom Reiche iſt, wie alle
Sepcrrationsbeſtrebungen offen oder verſteckt von dieſem

Endziel getragen werden. aDie Loslöſung von Preußen iſt nach Art. 167 vom
4. Auguſt an verfaſſungsrechtlich gegeben, falls ſich die er
forderliche Mehrheit dafür entſcheidet. Jn maßloſer Selbſt
überſchätzung haben die Welfen ſeit Jahren die Separation
Hannovers als den einhelligen Ausdruck des Volkswillenz
hinzuſtellen verſucht. Gut, mögen ſie jetzt die Probe auſ
das Exempel machen, mögen ſie zeigen, wie ſtark ihre
Macht iſt. Nach der großzügigen Reklame für ein freies
ſelbſtändiges Hannover dürfte man endlich Taten erwarten.
Zu unſerer Verwunderung hören wir aber nichts, nichts von
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WVoradgttmmung, vichrs von dem Aufmarſch der ge
waltigen Abſtimmungsbataillone, nur immer wieder Worte,
Worte, nichts als Worte. Und doch wäre es ſo dringend
erwünſcht, endlich einmal den Schleier zu lüften, um in die
Tiefe und Sto der Bewegung hineinzuſchauen. Haben
die trunkenen Führer eu vor der rheit; haben
ſie Angſt vor der eigenen Courage?! Freilich, der Ver
luſt von 40 000 Stimmen bei den r iſt wenig

und ein kalter Waſſerſtrahl auf die erhitten
Welf er. Wir ſind überzeugt, daß ſchon die Vor
abſtimmung den totalen Bankerott des ganzen Unter
nehmens erweiſen wird. Sollten wir uns aber irren, dann,
wohlan, ſtimmen Sie ab, beweiſen Sie Ihre Macht, der
4. Auguſt macht die Bahn frei zum Recht der Selbſtbeſtim
mung. Es iſt gut, wenn auch in Hannover die vergiftete
Atmoſphäre endlich einmal gereinigt wird.

Wir fürchten für Preußen nicht, mit überwältigender
Mehrheit werden ſich die Hannoveraner um das alte ruhm
bekränzte Preußenbanner ſcharen, getreu des Liedes:

8„Sei's trüber ſei's heit'rer Sonnenſchein,Jch bin ein e. will ein Preuße ſein.“

Kriegerdank
Jn den „Münchener Neueſten Nachrichten“ (Nr. 301 vom

20. Juli) ſchildert ein Oberſchleſienkämpfer ſeine Erlebniſſe
bei der Heimreiſe. Er hatte an den erbitterten Kämpfen bei
Kanderczin teilgenomnmen, die verhindert haben, daß die Kor
fantyBanditen die girt deutſchen Städte Koſel und Ratibor
einnahmen. Dort wurden 280 Mann des deutſchen Selbſt
ſchutzes gefangen genommen. „Der größte Deil der Gefangenen“
ſo berichtet ein Augenzeuge, „wurder von den Jnſurgenten tot
geſchlagen auch Schwerverwundete. Andere Gefangene ließ
man verhungern. Gs iſt bekannt, daß der Selbſtſchutz Ver
wundeten, die man nicht mitnehmen konnte, Revolver zurückließ,
um ſich gegebenenfalls durch Selbſtmord von dem Martertod zu

befreien. Zu ähnlichen Maßregeln hatte man ſich im Herero
krieg im deutſchen Südweſtafrika entſchließen müſſen.

Der erwähnte Hämpfer hatte ſeine volle Schuldigkeit getan
und ſtrebte der ſfüd deutſchen Heimat zu. Bis Halle ham er un

aber:
In Halle hielt der Zug, dann wurde plötzlich die Wagen

ein Mann, der wie ein Sipo- Beamter aus
ſchrie zu mir herein: „Da iſt wieder ſo'n Saukerll“ Auf
Ruf kamen noch mehrere Leute zum Wagen, riſſen mich

ſchleppten mich zum Pervon. Da eben auch ein
iterzug angekommen evar, fielen auch davon Leute über mich
und ſchlugen ſo lange auf mich ein, bis ich beſinnungslos

ngnis ham ich wieder zu mir. Jm Gefäng-
ich ſieben Tage. Am 7. Juli wurde ich vor Ziviliſten
Wollte ich mich verteidigen, wurde ich durch Schläge

um Schweigen gebracht. „Die nach Oberſchleſien fahren, ge
hören alle erſchoſſen!“ ſchrie mich einer der Richter immer wieder
an. Nachdem ich angegeben hatte, zu welchem Zweck ich nach
Oberſchleſien gekommen ſei, wurde ich mit Gummiknüppeln aus
dem Saale auf die geprügelt.“

Daß die Sipo vielfach „votverſeucht“ iſt, iſt leider Tatſache,
ſehr befremdlich bleibt aber das Benehmen des Richters Jn
dem Stande war bis jetzt waſchechte USPD- Geſinnung kaum
anzutreffen, aber der neue Geiſt greift eben auch auf dieſe
Kreiſe über. Und die Arbeiter? Halle und die weitere Um
gebung mich Thüringen iſt ja das Gebiet, wo im März der
gröäßen wahnſinnige Verbrecher Max Hölg ſich als Held feiern
iaſſen konnte. Dieſelben Leute, die unter dem Schlagwort:
„Nie wieder Krieg“ auch den beſcheidenſten Verſuch der Selbſt
verterdigung hindern, angeblich nun aus Scheu vor Blutver-
gießen, haben gar nichts gegen die ſeige Niedermetzelung von
wehrloſen „Bouwgeois Landwirten oder Geiſtlichen, getan,
denn dieſe BHluttaten liegen im Rahmen der proletariſchen
Evolution. Jn ihrem Haß gegen das kampfwillige Deutſchland
werden ſie zu Zuträgern und Handlangern der Frangoſen, die
ſich auch erkenntlich zeigen. Jm Rheinlande mußten kommu-
niſtiſche Bankräuber auf Befehl des franzöſiſchen Generals
freigebaſfen werden!

Um ſo höher iſt der Jdealismus jener zu ſchätzen, die
dennoch „ihr Leben hingaben für eine Sache, die weder Ruhr
noch Dank voerſprach“. So ſteht es im Nachruf der Berliner
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beiter. Viele von ihnen

weit iſt die allgemeine Begriffsverwirrung in Deutſchland vor

geſch ten 3 J v

eſallenern einer Freiſchar. Es ſind S Overpritaner, 12
Studenten je ein Seminariſt und Bankvolontär, dazu Offi

n r Diemſt. Sieht man ſich die Opfer polniſcher
in Oberſchleſien an, ſo überwiegen an Zohl die Ar

R s ſind rote Genoſſen, denen z. W.Oberpräſident Hörſing, in deſſen Amtsbezirk Halle Kegt, ſein
Reich mandat verdankt. Kein Arbeiter in Berlin dachte
daran, jenen ſelbſt zur Hilfe zu kommen. Man woſtere ſich,
daß das Eingreifen des Selbſtſchutzes die Lage dok nur ver
ſchlimmert hätte. Will man den Schutz von Koſel, Natibor,,
Oppeln, Kreuzburg für nichts rechnen Ohne den Selbſtſchutz
hätten ſich dort dieſelben Greueltaten wiederholt wie die im
eigentlichen Jnduſtriebezirk. Wer aber mit Einſatz ſeines
Lebens die Deutſchen, auch die deutſchen Arbeiter jener
Gegenden geſchützt hat, ſetzt ſich der Gefahr aus, daß ihm in
Halle ein Lebensende bereitet wird, wie es vor zwei Jahren
Oberſt v. Klüber erlitt, ein hochverdienter Offigier, der ſich
als ſolcher dem verhetzten Pöbel ausgeliefert ſah. So

die Knebelung der Rheinlandpreſſe

Kleine Anfrage an die Reichsregierung
Jn letzten Zeit mehren ſich die Bedrohungen und Unter

drückungen ſeitens der feindlichen Truppen gegenüber der
deutſchen Preſſe im beſetzten Gebiet. Es handelt ſich an
ſcheinend um ein ſhſtematiſches Vorgehen mit dem Ziele, die
deutſche Preſſe und ihre Klagen über die Zuſtände im beſetzten
Gebiet mundtot zu machen.

Ich bringe nachſtehende Einzelheiten Hierüber.
Die Düſſeldorfer Zeitung iſt auf 8 Tage verboten worden

ohne Angabe von Gründen. Es wurde lediglich auf eine be
ſtimmte Nummer verwieſen. Dieſe Nummer enthielt einen
mit R. unterzeichneten Artikel über die Leipgiger Prozeſſe.
Zunächſt wurde der Chefredakteur Paul Mützel von fran
zöſiſchen Gendarmen verhaftet. Es wurde ihm eröfſfnet, daß
er zu 4 Tagen Gefängnis verurteilt ſei. Herr Mützel, ein
älterer Herr, hat ſeeliſch außerordentlich unter der Strafe ge
litten, beſonders unter den demütigenden Vegleitumſtänden
der Verhaftung und der Einlieferung ins Gefängnis. Kaum
war Herr Mützel auf freien Fuß geſetzt, da erſchienen wieder
franzöſiſche Gendarmen im Geſchäftshauſe der Düſſeldorfer
Zeitung (am 20. Juli vormitbag), um den zweiten polniſchen
Redakteur, Herrn Dr. Rochlitz, zu verhaften. Herr Rochlitz
hat eine Stägige Gefängnisſtrafe zu verbüßen. Auch jetzt
wurden keine Gründe für Verhaftung und Strafe mitgeteilt.
Es heißt jetzt, daß Herr Mützel wegen der Aufnahme einer
Meldung aus Oberſchleſien beſtraft ſei. Jn dieſer Meldung
war auf die Möglichkeit eines Generalſtreiks hingewieſen.
Dieſe Meldung iſt auch von anderen Zeitungen im beſetzten
Gebiet gebracht worden, ohne daß die frangöſiſche Behörde ein

Herr Dr. Rochlitz ſoll wegen ſeines Artikels über die Leip
ziger Progeſſe beſtraft worden ſein. Dieſer Artikel behandelte
die Leipziger Urteile ſelbſtverſtändlich vom deutſchen Stand
punkt, enthielt ſich aber jeder Gehäſſigkeit gegen die Be
azungstruppenſ

Vorher iſt die Düſſeldorfer Zeitung reſp. einer ihrer Re
dakteure zu 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden wegen
Aufnahme einer harmloſen Notig, welche mitbeilte, zu welchen
Tagesſtunden die Soldaten der Beſatzungsarmee die Wir
ſchaften beſuchen dürfen. Es war ferner geſagt, daß die Wirte
den Soldaten keine ſtark alkoholiſchen Getränke verabreichen
dürften. Der Kommandeur hat den Redakteur zu ſich be
ſohlen und ohne ihn anzuhören, zunächſt ihm 10 Tage Gefäng-
nis zudiktiern. Dieſe Gefängnieſtvofe wurde dann in die vor
genannte Geldſtrafe umgewandelt. Vermutlich handelt es
ſich bei der fraglichen Notiz nicht um eine Bekanntmachung des
franzöſiſchen Generals, ſondern um einen Befehl von eng
liſcher Seite.

Aehnlich wurde gegen das Düſſeldorfer Tageblatt vor
n. Direktor Gottesleben erhielt 4 Tage Gefängnis

und 1000 Mark Geldſtrafe. Die Zeitung wurde auf mehrere
Tage verboten. Als Grund wurde angegeben: Artikel, die das
Anſehen der Baſatzungetruppen hevabwürdigten und lügenhafte
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Berichte Bekanntlich begei hen namentlich vie fanzöſſga

Behörden jede r Ausſchreitungen der Veſbehörden als lüge richte. u
en Gef

truppen und Beſatzungs lnach dieſen Vorfällen erhielt Herr Gotteslebe ä
nis und wurde ausgewieſen. Als Grund wurde angegeben
Ausſtellung eines Vildes, das berſchleſiſche Bande
franzöſtſchen Soldaten zuſa igt. Das Bild iſt durg d
gang illuſtriert Preſſe Deutſchlands gegangen. Der i h
göſiſche General Hennoque erklärte, er werde der Düſſeldore 7
Preſſe zeigen, was eine Harke iſt. Die Strafe ſei um deswillg Die be

Hart weil die Verliner Preſſe über die Ausſchreitungen hnun
Diifſeldorf in einer Weiſe berichte, die ilm peinlich ſei. V Den
be Gserat hat ſpäter auf den Verſuch einer Kilhering e e hlctorer
Stoafe höhniſch geäußert. Herr Eotledieben ſolle ſich de in I Lentle

Berliner Kollegen bedanken. Aoriſch bl
In KHöln find die Preſſevertreter von den alliiTruppenbefehlshabern zuſammenberufen worden und a ein

ihnen erklärt worden, daß die ſtrengſten Unterdrückungemeh, chen und
pahwen geben die Porjj im beſetzen Gebiet ergriften ine nhaliche Er
wenn dieſe über die Sanktionen und ihre Wi wie bie durchlüf

weiter e wage. I ine ganzebdiefen Vorfällen iſt kein deutſcher Journaliſt im günſtigſehen l e e n en I meeund in ſeinem Berufe ſichen vor den brutalſten Uehe, Mauern
griffen. Es handelt ſich anſcheinend um ſyſtematiſche V Nuten.des Feindbundes, die ufer der Welt über e gung

im beſetzten Gebiet zu berhindern. zug in der
Sind der Reichsregierung dieſe Zuſtände bekannt? Welche Schläfer

Schritte hat ſie gegen dieſe auch durch die Friedensdiktate a fenſter u
keiner Weiſe rechtlich begründeten Uebergriffe der feindliche I PorhängeTruppen getan Welche Schritte gedenkt die Reichsregierung en

zu dun, unt die Zuſtände im beſetzten Gebiet in der Oeffen. Enden
lichkeit Deutſchlands und der Nachbarländer bekannt zu geben laufend m

Schriftliche Antwort genügt ängend).Efſfen, den 21. Juli 1921. becken unte
Dr. Quagah, M. d. R. der wärm

a aDas „KRecht“ zum Eingreifen am Rhein h an
Paris, 27. Jun. m neiZu der Verſtärkungsfrage bringt der „Temps“ ein um n

Erwägungen, die auf England Eindruck machen ſollen. 4 h n
iſt nach der Annahme des „Temps“ ſicher, daß Deutſch Hibe t zuſt
land ſich mit der Entſcheidung des Oberſen Tatcten
Rates nicht zufrieden geben werde. Anſprachen gdie am 26. Juni der Oberleutnant v. Garnier im Kreiſe ar Gürpe
Strehlig, am Z. Juli der Oberleumant Roßbach in gian a dere
burg und am 28. Juni der General Höfer vor den Tirolem e durdes Freikorps Oberland gehalten hätten, bewieſen angeblig rers uf

die Gefahr einer deutſchen Erhebung in di ßreg!ſchleſien. Daß außerdem auch eine polniſche Er. n nicht
hebung drohen könnte bezweifelt der n du z
„Temps“ nicht. Das verſtärkt aber nach ſeiner An
faſſung nur die Gefahren gar e en Soldaten
Die Entſendung einer Diviſion von Straßburg oder Main
nach Oppeln ließe fich aber ſchwer durchführen, wenn Ein völl
Deutſchland nicht mit gutem Willen den Transport erleich
tert. Deutſchland müſſe alſo zu der Ueberzeugung gebracht wie ſie die
werden, daß der Artikel 875, auf den es ſich bei ſeiner Ausſchaltun
verſteckten Ablehnung beruft, von de Re Jahresberick
gierung falſch ausgelegt werde. Wie dies n der ſ
Kunſtſtück ſich vollziehen kann, deutet der „Temps“ an. r gungsſtelle
dem Artikel 375 heißt es, daß Deutſchland die Anweiſungen en et
ausführen ſolle, die ihm von einer im Namen derr Verbin
deten handelnden Behörde gegeben werden. Eine ſolche d ren ein.
hörde könne eine zivile oder militäriſche Kommiſſion weniger al
ſein, die nur nötig hätte, der deutſchen Regierung auf I mußten a
tragen, in einer beſtimmten Friſt eine beſtimmte Anzahl von o34,700 Mo
Zügen zur Verfügung zu ſtellen. Dieſer Verpflichtung paſſung der

Das Theater im Dienſte mitteldeutſcher Braunkohlen
arbeiter.

Schon wieder taucht ein Plan auf, der mittels einer um
faſſenden Organiſation Kunſt unter das Volk bringen will.
Wie bereits kurz mitgeteilt mirde, ging uns die Abſchrift
eines Schreibens des Reichsarbeitsminiſters an
den Reichsverkehrsminiſter zu, das die An
regung enthält, den Arbeitern des mitteldeutſchen
Braunkohlenbezirks ſowie auch den übrigen
Arbeitern dieſes Bezirks den Beſuch künſtleriſch wertvoller
Theatervorſtellungen zu erträglichen Preiſen zu ermöglichen.
Unter Anführung ähnlicher, bereits ſeit längerer Zeit be
ſtehender Einrichtungen verwieſen wird hierbei auf die
„Volksbühne“ in Halle enthält das Schreiben
Vorſchläge, die immerhin zu Bedenken Anlaß geben. Wenn
auch der Gedanke ſehr verlockend iſt, durch eine größere An

zahl von Sonderzügen, die zum Herantransport der
Arbeitermaſſen an die mitteldeutſchenTheaterſtädte erforder
lich ſind, der finanziellen Notlage der Eiſen
bahn zu ſteuern und in Verbindung damit eine rege Ver
kehrs propaganda zu betvreiben, ſo wird doch der be
abſichtigte Erfolg, den in ihrem Beſtande ſehr bedrohten
Theatern neue Beſucherkreiſe zuzuführen, kaum der er
wartete ſein. Der Verein Freie Volksbühne Halle hat das
zur Genüge bewieſen, da die Arbeiter hier nur einen ge
ringen Prozentſatz der Mitgliederzahl ausmachen. Wenn
man ſich außerdem noch entſchließen will, diefen auf den
Spielplan der Theater einen beſtimmenden Einfluß aus-
üben zu laſſen, ſo dürfte die Tendenz dieſer Spiel-
folge unſchwer zu erraten ſein. Und wo bleibt dann die
wahre, echte Kunſt, die aus dem deutſchen Volke als eine
ſeiner nationalen Eigentümlichkeiten herauswuchs?
So ließen ſich noch viele Beiſpiele anführen, die einen
lolchen Vorſchlag wie er hier gemacht wird, nicht ganz in ſo

ſtimmter Seite aus ſieht.
Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:

Der Reichsarbeitsminiſter Berlin, den
IV. C. 4781.

Betr. Theatervorſtellung
für Braunkohlenarbeiter.
Jm Anſchluß an die Rückſprache zwiſchen Hervn Miniſterial

rat Leſſing und meinem Referenten, Reg. Rat Dr. Tiburtius,
beehre ich mich folgendes mitzuteilen

Ich würde es begrüßen wenn es ſich ermöglichen ließe, den
Arbeitern des mitteldeutſchen Braunkohlenbezirks ſowie auch
den übrigen Arbeitern dieſes Gebietes den Beſuch künſtlexiſch
wertvoller Theatervorſtellungen zu erträglichen Preiſen zu er
möglichen. Auf dieſem Gebiete iſt bereits in einigen größeren
Städten Mitteldeutſchlands und in deren näherer Umgebung
viel Wertvolles geleiſtet worden, z. V. durch die Veranſtaltungen
der Volksbühne in Halle. Jedoch kommen dieſe Darbietungen
bisher nur in einem begrenzten Teile der Jnduſtriebevölkerung
zugute. Durch eine vorläufige Rückſprache mit den Leitern

zweier größerer mitteldeutſcher Theater und mit den Vertretern
des Deutſchen Braunkohlen JnduſtrieVereins in Halle habe ich
feſtſtellen laſſen, daß die Theater wie auch der Bergbauverein
vorausſichtlich geneigt wären, ſich über derartige Vorſtellungen
miteinander zu verſtändigen, wenn die Unkoſten durch t
wirkung des Reiches veringert werden könnten. Hierfür käme
folgender Weg in Frage:

Die Theater würden den Werken, die in ihrer Nähe liegen,
an beſtimmten Wochentagen Vorſtellungen zur Verfügung
ſtellen. Bei der Auswahl der Stücke ſoll den Arbeitern Ge
legenheit zu Vorſchlägen gegeben werden. Zum Beſuche be
vochtigt wären die Angeſtellten und Arbeiter der Werke nebſt
ihven Angehörigen, ſowie andere Perſonen aus den Arbeiter
orten, die ſich über ihre Beteiligung mit den Werken zu verſtän-
digen hätten. Jn den Fällen, in denen die Kopfzahl der Beleg-
ſchaft eines Werkes nebſt den dazukommenden Perſonen nicht
ausreicht, daß Theater zu füllen, könnten die Bergbauvereine
den Zuſammenſchluß mehrerer Werke herbeiführen. Die
Vereine oder Werke würden das Theater zu einem Pauſchal

preiſe für die Vorſtellung mieten und de Plätze den Arbeit
nehmern, wahrſcheinlich im Wege der Verloſung, abgeben. Es

optimiſtiſchem Lichte erſcheinen laſſen, wie man ihn von be

dürfte ſich Deutſchland nicht entziehen, und übrigens habe eingekaufte
ſich Frankreich durch die Erklärung des Botſchafter V um ſo viel
Laurent, daß von nun an das Reich für die Ereigniſſe in als Verluſt
Oberſchleſien die Verantwortung trage, das Recht ge der Textil-
ſichert im Notfalle auch am Rhein einzugreifen. richtet, daß

Der „Temps“ ſtellt feſt, daß Lord Curzon die Behauß 89 000 Ma
tung einer Berliner Zeitung, nach der die deutſche Ankworl Auf die ke

2 dieſer VorEintritt ſelbſt bezahlt, was im e V turverluſtedigung e en durch die rei e r wae
rigkeiten wird Anſicht der Jnd n emg der Zu und zwiſchen den en der Ab geisiter und den Theatern bereiten. Es beſtehe die Ausſtcht, Geſchäftsje

die Warke einen Teil des Fahrpreiſes tragen würden, einem
dieſer Preis unter n allgemeinen Tarifſatz e
werden könnta. Jch würde es außerordentlich begrüßen, wen ab. Aber
es möglich wäre, ein ſolches b gu éerweſſen. Millionen
Ich darf darauf hinweiſen, bei d Fahrten eine groh
Anzahl Reiſender, an regel zu beſtimmenden gegenüber.
Tagen und Stunden die Bahn en würde. Vielleid Das

e cn Fahrpreiſenwürden auf die in kommenden Theater derart verri zur pr
werden, daß jeweils nur die kürzeſten Strecken zwiſchen den
Wohnort der Arbeiter und dem Sitze des Theaters gu benuten

wären. Sollte dieſe aut grundſet Dielichen Bedenken nicht gewährt werden Wnnen, ſo wäre erffhä
bitken, zu prüfen, ob nicht die ale für Verkehr war aufwerbung in der Lage wäre, eine Verbilligung der Fahrpreiſe ein bunte
herbeizuführen. Die Intereſſen dieſer Zentrale würden m ſagen M

W en e e n eZahlen von Perſonen dem Verkehr h Dietz ſp
bisher ihre Zerſtreuung auf anderen e Stimme
Es ließe ſich mit dieſen Fahrten eine grüßungspropaganda rurchaus verbinden. Der Braun war getra
Verein wird nach r un reuenahme mit den Gewerkſchaften ins Ei ſeven. 10. Juniunter den Arbeitern für den Gedanken gu werben. P

ſich mit den an dendeven Fn den

ſpielgeit rechtzeitig vorzubexeiten, wäre ich für
ſchleunigung beſonders dankbar.

l wird darauf Wert zu legen ſein, daß jeder Beſucher den An den Herrn Reicheverkehrsminiſter, Berlin-



Volkswintschaftlichere Teile re e e m 2 ü—wwwwÄXShun ae e Klcherſtattung der 26proz. Ausſuhrabgabe mittags Börsencionst der z
rn an elngeſiches der außerordentlichen unklarheit, in [(Eigene, Drahbemeldungen]

o rm füug weiten Kreiſen der deutſchen Geſchäftswelt über den derzeitigendteiten r. die Stand der Vinge. herrſ t nd der Jrrtümer und en Borlis. den. P. Fall 1921.r S er frangöfiſchen er niſſe welche of auch in einſchlägigen Artikeln und Rotigen in Rsraenververieht..
zu n. el unterlaufen, nimmt der Außenhandels-Perband Bei lebhaftem Geſchäft in den meiſten reden PapierenS nis emde miſſionen geben. bertrsgsverein) Veranlaſfüng. folgenbes bekanntzu eröffnete die Vörſe recht feſt. Es n ſich Kursbeſſerungen

Die 2 als ſolche ſind zwar nicht aufgehoben, bis durchſchnittlich 6 Progent. Für gabe ehtliche Anab werden aber e nur S Großbritcktnien ar zahl tonangebender Werte von 10 bis Haxr 26. i und e e Ein einer von 50 Prozent auf 26 pener, AugsburgNürnberger und u in denen die Ab

t e e e e5 5 S r t belgiſchen und an l ren welche die oder in. räuſchvoll iſt wiederum das Treiben am Markte der unnotierten

e vor dem 8. März ab Vorkurge der Rerlüiner R erund vier Wirri- r h i i in efühe er re und e e g Sie u richt für We irme o 6u er delche drithanet e n z nese von e ſelbſtändig nach England weiter verkauft de k. et a z e
entigt De Erſtattungepfl der e an Sao en e 7 e a n von t e hat s J em e r S üse es, entſtanden. Boodnm. Wen T ber e Ende z t e ger r ere d a w.

i

ken

um ie Beſatzungs i u n Kupferzum 1. Mat müßten Wön z e a ine z d S a Jm-

nlzzesu

den. Lentſchand t erner in Papiergelb 470 rteur t dem de orteur nur 74 Prozent des eer e r wen i nahen r a der ihm erſandien Waren den Reſt von 20 aſngtari et
nen, die in Deutſch che llbehörde, von we he ſeien, ſeien et jetzt r ekannt. Dieſe müßten a n bie henen v g. Wer Weliefert alt ne

gerhalb der Reparations oſt en gezahlt werden. e er von ihr einen mit dem Tagesdatum ge Devisen-Vorkurseſeßee ten äg

fränzöſiſch ſchweizeriſche abhommen a en n e e
2437

MittelkurseF. Bern, 27. vom Rei e rttererden, Deutſchen Frie 2427o W on e rage in a zum densbertragsAbrechnu r r Berlin NW. 7, b W. a. Wu W von Paris eine Er ristianiac an die p. Delegierten ein, ihre Zu e KLopen n 118e der vom Bundesrat veantragten Klaufel detreffe erfolgt in Papterark u e m
Erledigung von aus dem Abkommen ſich New Vorden tigkeit g. u geben. Ueber alle Punkte des m Parisvolle Einigung erzielt Jm Afſcheu Außer in dem engliſchen Mutterland beſteht bisher nur noch Schweiz

e T n re n gen u See ein eichartenne s r beſteht dien an dem U. a. desrat e und der nktionsabgube au in Frankreich, wo das Geſetzt. Allice teilnahmen. Beide gaben ihrer nommen, aber die e ren gebe munen dazu Aer ni t ne ans v ehe ehe Werke enegen re

gung über den ſo glücklichen Verlauf der Verdandzungen erlaſſen worden ſind ferner in Belgien und Rumänien wo die Ffährlichen Wiedergutma ngsanteil von Milliarden. Narkruc, weodurch die guten Beziehungen zwiſchen veiden betreffenden Geſetze angenommen, aber noch nicht in Kraft ge überſchreiten könnten. I bisher ſchwebenden Verhandlungen

indern eine neue K. äftigung erfahren hätter. treten u lam De vorgelegt aber ehe h über Lieferungen aus allen Gebieten h aber nur einen

nomm 9 e riec uſiederbeſetzung des Reichskommiſſariats rn e en erf re den Weitere en h er e r e
des beſetzten Gebietes Schritte erfolgt ſind, r die Annahme in Siam. Eine aus geforderte Holg beziehen. Die Zuſchläge auf die angebotenend ablehnende Stellung haben. eingenommen: Ftallen, Mengen werden vom Reichskommiſſar für Wiederaufbau beWie wie von gut unterrichteter Seite erfahren, wird nun ita, Braſilien, Polen, Tuba und Haiti, Japan und die ſchleunigt werden. Zur reibungsloſen gehe erung werden den

aller Wahrſcheinlichkeit nach das Reichskommiſſariat für c ſlowakei. Jn Kanada und Auſtvalien liegt die Ent J chen Send Landesauftragsſtell kundiCebiete, das durch den Rücktritt des n on ſaeideng ber den Parlanen ten an e dungen v n n i rag r t ſprachkund i
egleiter mitgegeben, die für die uer jeder Lieferung a8 t n in r wie e à e a e zu n mit dieſer noch aus den Sankrionen Prkbatdienſtvertrag angeſtellt werden.

ammenden au ſchen Einfuhrabgabe von 26 Prozent t Aktien gei ellſchaftengenſtemmte, iſt re Mit dem ntr en Antritt des
iſten HatzfeldWildenburg iſt in ernſte geit die gleich hohe allgemeine deutſche Abgabe für Repavativerszwecke

nen vom deutſchen Ausfuhrwert, zu deren Entrichtung an die Fehlſchlagen der Delma-Gründung. Nach dem der HauptDu Entente die deutſche Regierung ſich durch das Ultimatum vom verſammiung der Deutſchen Landwirtſchafts
12. Mai d. J. verpflichtet hat. 4 chinen A.G. (Delma) in Berlin vorgelegten Abſchlußrever Trotzki Lebensmitteldiktator Eine Entſcheidung darſiber, in welcher Weiſe dieſer Betrag s erſte, die Zeit vom T. Mat 1920 bis 81. März 1921 um
aufgebracht werden ſoll ob alſo durch eine Umlage auf die van iel ergibt ſich ein Verluſt von 7 966 444 M.

eleſon 13 Helſingfors, 27. Juli. Exporteure oder wenigſtens durch die Mitherangiehung derſelber ei 10 ienkapital. Der Vorſtand führt in ſeinem
m Nach Meldung der „Prawda“ ſollen die Brotrationen oder gang auf dem Wege innerer Steuern oder ſonſtiger ſtagt Berichte u. a. aus, daß der Gedanke eines Zuſammenſchluſſes

n vea und Moskau nach und nach gänglich licher Einnahmequellen iſt noch nicht getroffen. der Spezialfabriken in einer Verkaufsorganiſation, der Delma,ufhören. Die Lebens mittelkriſe hat den r u Dieſe dentſg Ausfuhrabgabe von 26 Prozent findet aber ſich als unausführbar erwieſen hat. Der neue Vorſtand ſieht
er weit und die Sowjetbehörden fürchten mehr al je einen nur Anwendung auf Ausfuhr nach ſolchen Ländern, welche nicht i genötigt, eine Zuſammenlegüng des Grundkapitals von 10

nerrevolutioären Putſch. Trotzki t zum ſchon ihrerſeits von der deutſchen Ausfuhr auf Grund der Sank- 1. Mill. M. zu empfehlen. 1020 ve i e die Ma
Beſichtnebensmitteldiktator ernannk worden. r eine Abgabe von 25 Prozent vder darüber erheben. Sie ſch enHandelsgeſellſchaft m. als Vorhe ſchaft der

o e gegen W n t geſamten Sehr e a a tand an gehen 33de Ausfuhr er na nglan enden. 12 Mi e der zum VerhängniIsdor Inzuläſſige Einflußnahme der Bezirks ürber alle Wien damit verbundenen Fragen erteilt der wurde. Bereits im Frühjahr 1920 war aitf dem landwirtſchaft
Lehrerkammer Außenhandel? verband e W. 9, Köthener Straße 28/29, auf lichen Maſchinenmarkt ein Konjunkturumſchlag eingetreten. Aus

Wunſch gern nähere landsgeſchäfte konnten trotz des niedrigen Standes der deutſchen
eine Antwort zurück, die der e Kultusniniſter au Mark n geringem Umfange get werden. Das Haupte im Landtage erteilt. Es wird da t f Hancel, mauſtrie, Handwerk Sſargebiet fur reſte Wraſcht inen, der Oſten, war

der Pewerber für Kreisſchulrats niſſe ſind jetzt eher noch ungünſtiger geworden. Jm neuen Gegen n e a hüten ehe ſchäftsjahre wurden die Filialen zum größten Teile als unren
ieſau, Schmalenbuche und Geiersthal im Streik. Die Urſache tabel aufgelöſt. Troß der genommenen en ſet

ck eine Belebung desr re auf da gvieraende Vervalten Aer Düttem beſtand belaufe ſich zur “n 4 r Siereene r
bSie zur Frage r Jehrerbildung und zur n ber. eiägereichtes Lohnerhöhng von fallen 3 Mill. M. auf einer ſpanſgen Bank geſchtoſſe

a 5 er t ren areete: Streik in der Lauſchaer Glasinduſtrie. Seit geſtern ſ infolge der politiſchen Verhältniſſe verſchloſſen. Dieſe Verhält

e Anwärtern folgende Fragen
zufolge 7 ſchluß der Vollverſamm t Steinach, Blechhammer, Haſelbach, Lauſcha, Ernſtthal,

Pfd. n Sie zur Einheits
goheek ge eines er n Wehrer tandes? nen Lieferungsvertrag. Die anſchließende, le fünfrst J ſtehen Si kollegialen Schulleitung? tſchecho c S Feine h Stunden ausgedehnte Ausſprache beſchäftigte ſich in der HauptAltmark h n aben Sie ſich ſſulpentiſh oder pädago Einige rigen mußten den Bei je u Seit men einen las mit den den e r e zu

em Aufſichtsratsmitgliede Kremmener eine und dem Vera e Si getan, um Jhre Anſichten praktiſch u m ha Gchetgerenet n Fifege helle werben hältnis h Delma zu der W prg A.G. anderſeits. Das Er-

6. Kehm Zuxuswaren in den meiſten Nachbarſtaaten nicht ausg efuhrt ebnis der Verhandlungen war, daß eine liedrige Reviſionsflöſung n r m h Flle an werden kann. Die meiſten Betriebe haben große Vorräte an ommiſſion gewählt wurde, die die Aufgabe hat, die Vilanz für

See e e3 auf die Regreß oe eine t Frageſtellung nicht g. et lindern ehe her uſw. e ehe e n die durch den neuen Vorſtand er wordenR Denn ſo wenig d täten die Beförderung vorhanden v Preiſe ſind jedoch n hoch. gar S hat e die Intereſſen der Geſellſchaft nicht ſchädige, und endlich d
er von der vorherigen ſchriftlichen Beankwortung ſteht Einfuhrve bot. 3 Heizm n iſt kein Nargel Die Tätigteit es Generaldirektors Röhrbacher einer eingehenden

m itiſher Fragen abhängig machen kann, ſo wenig kann ſie Arbeitslshne hat ſ n eiama f der al Fei göh s r rüfung zu unterziehen. Die Erledigung ſämtlicher Punktee Grund derartiger rageſtellung zuſtande gekommene alten ſich immer auf der gleichen m Tagesordnung wurden einer im Oktober einzuberufenden
dort der Bezirkslehrerkammer zur Grundlage ihrer S Ausſtand bei Rudolf Ley, A.G. Arnſtadt. Jn den Aus es Panptrerſammlang, der dann auch der Reviſionsbericht

8 ungen über B Beförderungen machen. Da die Staatsregi ſtand getreten ſind die Arbeiter der Automobilfabrik Rudolf Ley, vorgelegt werden wird, vorbehalten.rfeld). h n der Lehrerkammer nicht gebunden v Aktiengeſellſchaft. Die Firma war durch die wirtſchaftliche Lage Daimler Motoren Geſellſchaft n. StuttgartUntertätkheim.

m eſetzung der Kreisſchulrateſtellen nicht ge zwungen, Anordnungen über werkürzte Arbeitegeit in einem Bei der Geſellſ iſt eine wichtge Erfindung gemacht worden, dieſellſcha
g ein

eil des J Beiriebes zu treffen. Der Arbeiterrat ſtellte ſich auf
den Standpunkt, in Fragen der Arbeitebeſchräntung ein Mitbe in der Richtun ex weſentlich verſtärkten Leiſtungefähigkeit von

Die Vorarbeiten für die neuen Stenerderiagen der en t G ben. u S edegerigt tie dieſe rn Automobilmotoren liegt.
gieru ung n ie Firma machte alsdann die verkürzte Arbeitsv werben r bekannt, was einen m des Arbeiterrates 7 x Wagengeſtellung. Jm Eiſenbahndirektionsbezirk Halledie Segen n erſt Ende ne dem Reichstage e e a Daraufhin cete die friſtloſe Entlaſſung (Saale) einſchließlich der gang Privatbahnen wurden

3 des B berg Seit geſtern ruht nun er am 27. d. M. für Kohlen, Koks, Briketts und Raßpreßſteine gedie Giefete e tn erſten Halbjahr 1921 hat einen ganze Betrieb. ſtellt 5613 Wagen zu 10 Tonnen.
S on 104 s t. it Brauinduſtrie und zentraliſierter Gerſteeinkauf. Die Verm t vorſehres e er r a die Weg r harten en e einer Reihe Berliner Händlerfirmen mit Vergesson Sie net r die ne N o 23“
 kKüe iſt in der W ſah auf eine De des aldemar Sperling an der Spihe und den Walden Tube Tahnpasta 2e Induſtrie zur z Fi n br betrug er und pommerſchen Vrauereien, die einen r Dr. Bahr's berühmtes Zahnpulver No. in Pastonform)

n r u e W. e e e gef. r Der den vor d de s einzukaufen In denselben Verkaufsstellon vorrätigr wen e da Gegnon Lnente Meldung weite Gebiete der traliſierten eeinkaufs befindet ſich die Engelhardt-
en ke ſo gut wies einer rsnot ſtehen r Grüppe, die nan bereits in le en am Gerſtehandel wetterbericht
v Iagra Epidemie (ein J ra) herrſcht. ine hat, während der Schulkheiß- Kon Wettervorberſage des amtlichen Wetternacdrichtendienſtes
et r erſuchte die Geſundheit e nd die gern für ein gemeinſanes Vorgehen eintrat für Donnerstag Warm, Fortdauev der Gewitterneigung.

oten Kreugzes, eine Unterſuchung anzu Die Holzlieferungen an die Entente. Wie die welt“ mit
n Mittel zur r Not aus J machen. teilt, iſt damit u n daß die ausgeſchriebene erung von Hauptſchriftieiter- Helwnt Böttcher. tAeee e e e e e e e evon ge en zuge on ran eef an eut verzichten inz or a e für den unbie 800 J in die Tiefe e nd für deu e d tn aus Finnland kaufen Kowintunaworirik: Sellhet Tr wiffenſwaſt und Unterhaltung
vie e Befahrung eines der e Einſteige 54 be Ein ſolches crfolren würde e die deutſche Wieder 80ther Heberer r n Wentelt Bank Kerßen



Bankhaus Paul Schausell Go., al à en. efonhainiehen. Sonto-Gorrent- und Weenaelverkehr el

d o SJ 3 nun Barr. Brunnenbau und Walhalla TheDie Vorledung Meine Ver] g alſener Tlofhohrungen. eBRiogoekesn doehren wir uns Projſektierung u. Ausfährang. Nenanlagen, Vertieofang., D PW anzurgsigen. 24 Reinixung und Reparatur von aller Art. 9 do
ſeichargtu Frau Wanter iesecker m Lieſerung von Pumpen und allen Eraatatellen. e

e an Dioobune Tiefhohrungen his 300 m Teufe. vom Gaharetft
Wasser, Kohle, Ton, Kaolin usw. Operettenposse m. Gerang u. Tans in

Tageskasse 10-1 und ab Ur

e ar a Co. Hals s, hFernruf 2998., Ctr. Brunnenstrasse 42. Gegr. 1878.ſtact wen A. Technisches Büro für Wasserversorgung und Tiefbobrung. Modernes Th e
Rierdureh geben wir die Geburt eines die führende Kleinkunst-Bühnec oDeSSprächtigen en elenens F. Eine Umwälzung auf dem Gebiete der Grude-Feuerung Le Serra u. Milde s

W bedenlet die Müllerſche Schnellko Donnerstag BWlite- Tu r r ſekfromonhon bed mit e chgrude z Cabarett und e
Durch einfachen Hebetdruck von außen

h F d 9Groß linie Kr. Dramburg, etrneh. erzeugt man ſtärtſte Hite bis zu rig die icgreergtr et Jden 24. Jnii 1021. Die berton Muine- u. 400 oder ſchwache JFeuerung bei z raten elntſerrträndlicbe raGesangsvortràäge. so denkbar ſparſamſtem Verbrauch von e Entfernen eines J
3

wie erstklassige Tanz G 8. Ein Ofen ſtändi etrimusik im eig. Heim rudekor Vertrieb und Lager ſe ſtieg un Beriſere 8

bei jeder Gelegenheit Frar9alle a. d. S., Taubenſtraße 9.Dureh die glückliche Geburt eines lange n. 4 2 t v Sareit Mento Mit woob- s r oben

u äur ung S v25 boabertron x n Vermietun kON2zERT Vn. r. en V a. in. Für die Hitze Am 1. Oktober 1921 e großes 27 ren für
er r unt. Leipziger Straße Elegante Unternehmen s Vom Philharmonisehen0 t land einzua. es Bad -Änzne, Banb- oder Büroräume frei e e

e in zentraler Lage von Halle. Gegen Selbſtreno Ab rkung dBade- Hosen vierung an vermieten oder das Haus zu verkaufen. gerufen.Off. u. K. L. 1839 an Rud. Mosse Brüderſtr 4. rtigenStatt besonderer Meoldung. und -Tücher r m e unHeute morgen Versohied plötzlich am Herzschlag Netz Hemden Ste enangebote M u
mein herzensguter Mann, unser lieber Bruder Jacken b ß tn nur eSchwager und Onkoel, der Kaufmann Hosen t J lHapnn, e rSportkragen Werkstätten herteweiß und farbig. a hleſtſFranz Jacohine n u General vertreter
im 68. Leobenegjahre. Um stilles Beileid bittet im 6. Liebermann, erose Stenotrebe 79-30. für den Regierungsbezirk Merſeburg auszuliefet
Namen der Hinterbliebenen Seiststraße 42. für techniſche Oele und Fette ſowie für unſere Zweigfabri h

P- z j ſelbſtſchmierender Stoffbüchſenpackungen, Asbeſt und ſonſt Teilung irPaula lacobine geb. Riffelmann. Känbige Dichtungs materialien für ſofort geſucht. Es wird nur auf en auch der
Halle a. S. Mansfelderstr. 57, den 27. Juli 1921. Stadt Iheate Möbel Ausſtellung Herrn reflektiert, welcher über die beſten Beziehungen zur I falls Deut

W

R a IIo a. S im Juli 1031. Garde Pionier -Bataiilon. 8pul-, TrocKken- und Freifallbohrung naeh

e

e

e

e

S

S

h

e Sa e S ee

Donnerstag 23. Juli, dortigen Induſtrie verfügt und die Fäbigkeiten beſitzt, ſpäter dine
Die Beerdigung findet am Sonnabend vormittag 7 re 102/,: die beabſichtigte Zweigniederlaſſung zu leiten. Mbegieli

10 i Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers Syruen aus ver Liefe Ausführliche Angebote an r
aus ztatt. Beileidsbeauohe dankend abgelehnt. von Maxim Gorki. non Janerſaſter Summe ſ- Oelwerke am Main, Dresden ö, Perbands:

b ph.per Veräänaler. e Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. kungen enFachtolger. Er. Steinatr 84 rrſenUmſtändeeeeeeeeeererererereeeee- v eeeeeereerrrr«———-— eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeerrreere -m=-=—-v=vm2zòz? itung und Ueber nCLebensſtellung er ſie Tnſerer Firma prän zung übe
landwirtſchaftliche Bedarfsarnkel aller Art für Sachſen einen ſtreb

Einarbeitung erfolgt durch die Geſellf erlichest nS Seh midkt Mk. en je o der Größe des x und Umfang deren dem fra

en e e e eandwirte. e Bewerbungen unterVon der Reise zurück is zum modern ausgestate r an die Landwirtſchaftliche Geſellſchaft Oskar Miehel 5
m. v.

Spree e Ftel 48Montas 8-12 Ub onetag r uckerfabrik in Anhalt ſucht für die Dauere r Honnerst Uhr 9 Gr Ä der vom T. Oktober bis 31. Dezember d. en nachher

n m 7 t die Entſ
o npraxis All D ks hen n voehgten t R a iadelſoſem her u NachS rucg 30 I repräſentieren verſteht. Kaufmänniſche m fo Bee mittag vo

Wir gewähren Unkoſtenzuſchüſſe bis zu 000 monatlich. ſungen

behanäle wieder persönliech. iſtustrierten Katalog oder Werk Verlin s 11 Dehaner Sir 12. et

reitas Sonnabend 8-3 Uhr. einen älteren, erſabrenen, im Rechuen bewan ä d ch hafte Vederten Herrn alsunter volister Berüoksichtigung Wäre de9 0aller Wünsche der Kundschaft Wiegemeiſter. et eAuch in dieſen ungewöhnlich heißen Tagen per ongiſnden eKriegsbeſchädigter beporzugt. Meldungen, mit And billig wiſſenin n i bnsi hintſzice Seg tadellos sauber und preiswert h Sekte hen et tzelet Snſerat e e
e Fii und Kunstdruckerei ohnung, Licht und Heizung unter Z. 5446 anvlänne an W fen eren Krmwnker vie dis Buch- u die Ceſchäftsſtelle d. Zig erbeten. Ab, er zrg m nene

maßnah:

Leiplorr I agen, 3Goldbarſch o. Kopf Pfd. 120 Otto Thiele, Sir en 3000 Mark Verdengt MierGeſt I

Portionsſwhellſiſch 130 Derd.

Seelachs D. Kopf es 150 pro Mongt durch Uebernahme meiner Jnng. Gbepaar teilt miCabelſaun r u 2 wo In S treng reell Seirltin Se e e kl. Wohn
l. nitt rol, zu Enche zum 1. Auguſt r rinnenFachartt für erſahrene Mamſell an eAufternſiſch-Karbonaden 390 e ideys Wlonen firma für Rittergut in der Aitmark. ſtelle d. Zeitung

übernimmt ſäen jetzt Zeugnisabſchriſten, Gehaltsanſpr. zu ſenden an Möbliertes

ff. friſche Fetthüchlinge C weitaufträge ePfund S. .4 in jeder beliebigen Höhe. ==zvvccrdeeaeakurr—rrrrrrrouuuu t AnDeutſchlands u z Offerten erbeten unt. Chiffre F. B. 24 Suche zum 1. September eine Borxes, Reichardt
Nordsee größter Fiſchbandel. bauptvpoſtlagernd Gotba. M M R.95 9 Tel. 1274 1275 u. 5004. z Jolesungs-Ver- r am e J 7 ad reren

reichnis der r vperfekt im Kochen und erfahren in der Federvieh löcſoorethi greuswaig S ſonniges 8Spülapparate, tür das Winter-Se- t r und Ge ſprüche

rin e e e äeSpllmittei. Wert ant a
Damenbinden und Gürtel Tierc. Klappenbach, Bee nd Damen Zadchen,

Broschüure: Die Heilung der Lungen-leiden von Dr. med. A. Waldmann Gr. Ulrichatrabe 41. 8 Feiſeta ſche teligent redegewandt, re e ekefverzendet Koctenlos und franko a d. Geſchäſtoſtelle d. i z Juttretenſ leichte geincht. Kösteingor.
d. Bls. eiſetä tigkeit a ekſtraße nMonatl. 2500 Mk. Speſen.Hax hinaner, Generaldepat „Dreiha- Tapeten Vorgugſich erbaſtener Wir bitten I

Brezdun--Weißer Uirzeh 655. S in großer Auswabl. ergeben ane cent Sisschrant. eleg.S enun I Beirrigerttr. 32. Tel. 3362 2türig, zu verkaufen. Ha ou Ablmen driebrichtrave 9 L vornehmen au wollen. Ia Uhr Frau Kozal. Slelnwerös. I.



214. Jahrgang. Tummer 539.

Halle, 27. Juli.
Schutz gegen die Gluthitze

Die beſten Ratſchläge, die zum Kühlhalten derob im Sommer von fachkundiger Seite gegeben
e den, als da ſind: eingebaute Kühlanlagen, Vormauern,

ilc Vermeidung von zu hoch, namentlich unter
Pentilatoren, melegenen Wohnungen uſw. müſſen ſo langerig die als die Mittel dazu nicht vorhanden ſind.

deshalb jede Familie durch Selbſtſchutz dieS ommerliche Hitze von der J fernzuhalten
chen und der Hausfrau liegt es ob, ihrer Familie größt-

mögli Erleichterung des Aufenthaltes in der kühlen und
zu durchlüfteten Wohnung zu ſchaffen. Zum Glück gibt es
ine ganze Reihe Anwendungen, bei Befolgung ſelbſt un

Anſtig nach Oſten und. Weſten gelegener Wohnungen,
je am meiſten erhitzt werden, da ſich die Außentemperatur

Mauerwerk aufſpeichert doch angenehm kühl zu er
Dazu gehört: 1. Nächtliches Oeffnen der Fenſter

und gegenüberliegender Türen, alſo Erzeugung von Gegen
g in der Wohnung, mit Berückſichtigung und Schutz der

Shrafer. 2. Morgens rechtzeitiges ließen aller Außen
fenſter u Türen. 3. Verhängen der Fenſter durch Läden,
n oder große Papptafeln, Aufhängen von naſſen

nentücher, am beſten nach Art der Handtücher ohne
er (zwei aneinandergenähte Handtücher über eine Rolle
laufend, mit dem unteren Ende in ein Waſſerbecken
hängend). 4. Aufſtellen verſchiedener Waſſerſchalen und
becen unter Polſtermöbeln und Schränken. 5. Entfernung
der wärmeſpeichernden Kleidungsſtücke aus Schlaf- und
Pohnräumen, möglichſte Verwendung kübhlender VJeinen
wäſche, als Bettbezüge und Auslegen naſſer v kurz vor
dem Schlafengehen auf dem Fußboden des afraumes,
um in dieſem die Temperatur herabzuſetzen.

Gleichzeitig iſt es auch zweckmäßig, ſich einige Ver
hätungsmaßregeln gegen die ſchädlichen Wirkungen
Hitze ins Gedächtnis zurückzurufen.
kommt zuſtande durch direkte Strahlung der Sonne auf den
unbedeckten Kopf. Hitzſchlag tritt ein durch Wärme-
ſtauung. ueberhitzung und unzureichende Wärmeabgabe
des Körpers an die Umgebung. Er wird hervorgerufen
durch hohenFeuchtigkeitsgehalt der Luft, beſonders bei Wind-
ſtille, durch unzweckmäßige Bekleidung, Waſſerverluſt des
Körpers uſw. Dementſprechend ſind die Verhütungs-
maßregeln folgende: Schutz des an die Sonnenbeſtrah
lung nicht gewöhnten Kopfes, leichte für Luft und Feuchtig-
keit durchläſſige Bekleidung, rechtzeitige Löſchung des DOurſt

gefühls.

es Fiasko der kommunalenm vöntges 8 Verſorgungswirtſchaft,
wie ſie die Sozialiſten aller Richtungen unter beabſichtigter
Ausſchaltung des freien Handels erſtreben, enthält der erſte
Jahresbericht des Berliner ſtädtiſchen Anſchaffungsamtes. Dieſe
don der ſozialiſtiſchen Verwaltung organiſierte Warenverſor
gungsſtelle kauft Lebensmittel, Textilwaren, Schuhe und Leder
waren, chemiſche Artikel, Haushaltungsgegenſtände und Eiſen

waren ein. Jhr Lagerbeſtand war am 81. März 10921 mit nicht
weniger als 9,8 Millionen Mark bewertet. Bei der Jnventur
mußten aber allein auf die Textilwaren nicht weniger als
g34,700 Mark abgeſchrieben werden, wie es heißt, wegen „An
paſſung der Waren an die Marktpreiſe“. Das bedeutet, daß die
eingekauften Warenvorräte inzwiſchen auf dem offenen Markt
um ſo viel billiger geworden ſind, ſo daß die genannte Summe
als Verluſt abgeſchrieben werden mußte. Von Stoffen, die aus
der TextilNotſtandsverſorgung übernommen wurden, wird be-
richtet, daß ſie ſich als nicht waſchecht erwieſen hätten, ſo daß
89 000 Mark auf dieſe Stoffe abgeſchrieben werden mußten.
Auf die kaufmänniſche Tüchtigkeit des Verſorgungsamtes wirft
dieſer Vorgang jedenfalls ein eigenartiges Licht. Als Konjunk-
turverluſte aus nicht abſetzbaren Einkäufen wurden insgeſamt

in 765 000 Mark gebucht. Der Geſamtabſchluß des Verſorgungs-
e 5 amtes zeigt demgemäß ein wenig günſtiges Bild. Das erſte

ſtcht, Eeſchäftsjahr ſchließt ſtatt eines Ueberſchuſſes buchmäßig mit

n einem Geſamtverluſt von 284 557 Mark
De ab. Aber einem Guthaben bei der Stadthauptkaſſe von 18,7
ne grob Millionen Mark ſtand eine Schuld von 80,1 Millionen Mark
mmewden gegenüber.
Vielleiht Das ſozialiſtiſche Syſtem der Ausſchaltung aller ſelbſtändi-

en Handels und Gewerbetreibenden exleidet eben überall, wo
vertüit es zur praktiſchen Durchführung gelangt, kläglich Schiffbruch.

hen den e ebenuten Die Kyffhäuſerfeier im Film
n Die Einladung des Krieger-BegräbnisVereins zu einer
ſerlehr ßyffhäuſerfeier in der „Saalſchloßbrauerei“
ahrpreiſt war auf fruchtbaren Boden gefallen. Zeigte doch der Garten
en dunh ein buntes Bild aller Bevölkerungskreiſe, beſonders des werk
en m. 0 kätigen Mittelſtandes. Die Görlachſche Muſikkapelle ſpielte mit
garder ter Fertigkeit ein auserleſenes Programm. Frl. EliſeDietz ſprach den Feſtprolog mit klarer, weithin vernehmbarer

Stimme und ſchuf ſo eine gehobene Feierſtimmung für die Be
r

r

namentlich auf leichtem Sandboden die Kartoffeln nur

Beilage zur Halleſchen Zeitung
lichen Güter der Vaterlandsliebe und treue hinzuweiſen. Die
Männer aber rief er auf zur Mitwirung in Wort und Tat am
Wiederaufbau des geliebten, jetzt ſo ſchwer darniederliegenden
Vaterlandes. Der ſtürmiſche Beifall am Schluß bewies, daß
die Worte offene Ohren und Herzen gefunden hatten.

Das Ende des Abends vereinte die Verſammelten im Saal,
wo im Film die gewaltige Kundgebung alken deutſchen Geiſtes
zu neuem Leben erſtand und fortlebte in den zahlreichen be-
geiſterten Menſchen. Generalfeldmarſchall von Hinden-
burg, Generaloberſt v. Heeringen, die alten Recken aus
großer Zeit, ſie grüßten herüber, Tauſende von Menſchen,
Hunderte von Fahnen, ſie zeugten, daß der alte, echte deutſche
Geſt trotz Not und Schmach doch noch lebendig iſt. Die Ver
ſammlung ſang ſtehend das Deutſchland-Lied und mit einem
dreifachen „Heil“* ging man auseinander.

Sondergericht
Bei der Leuna-Armee.

Der Arbeiter Baum garten aus Lettin iſt am Donners
tag vor Oſtern von ſeinem Heimatort Lettin nach Leung geahren obwohl dort nicht gearbeitet wurde. Ebenſo iſt er am

reitag wieder dort geweſen und bei dieſer Gelegenheit im
Werk feſtgehalten worden. Am 1. Oſterfeiertag will er ſich krank

und an keiner Aktion teilgenommen haben. Er iſt der
Kompagnie zugeteilt geweſen. Jm übrigen hat er einen

Fluchtverſuch gemacht. Er iſt bisher unbeſtraft. Das Gericht
erkannte auf 8 Monate Gefängnis unter Strafaus
ſetzung auf 68 Jahre.

Der Eiſendreher Geißler, geboren 1885, wohnhaft zu
Markranſtädt, hatte ſich wegen Anſchluſſes an einen bewaffneten
Haufen in Leung zu verantworten. Er macht zu ſeinen Gunſten geltend, daß er als ehemaliger Trainſotdat nicht mit der

Waffe umzugehen verſtände. So hat er ſich als Sanitäter be
tätigen wollen. Da er ſich jedoch in Leung befunden hat, kann
er als unparteiiſcher Helfer nicht angeſehen werden. So er
kannte denn das Gericht auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Mo
waten unter Strafausſetzung auf 8 Jahre.

e

Theater, Konzerte, vorträge
Stadttheater. Heute, Mittwoch, abends 724 Uhr elangt

„Der Roſenkavalier“ zur Aufführung. Donnerstag „Nachtaſyl“,
r zu Gunſten der Wohlfahrtskaſſen der e
deutſcher Bühnenangehöriger und des Deutſchen BühnenVer

eins „Der Vogelhändler“, Sonnabend „Wilhelm Tell“, Sonntag
nachmittag Volksvorſtellung „Prinz Friedrich von Homburg“,
Sonntag abend „Der Roſenkavalier“.

Volks Sinfonie Konzert auf der Peißnitz. Wie ſchon
mitgeteilt, veranſtaltet das ſtädtiſche Theater- Orcheſter am
Donnerstag, den 28. Juli, abends 8 Uhr, auf der Peißnitz das
nächſte VolksSinfonie- Konzert unter Leitung von Kapellmeiſter
Hans Stieber. Zum Vortrag gelangen Ouverture
„Eurhanthe“ von Weber, Sinfonie Nr. 7 Adur von Beethoven,
Vorſpiel zu „Parſifal“, Walthers Preislied aus „Die Meiſter-
ſinger von Nürnberg“ für Violinſolo mit Orcheſter, vorgetragen
von Kongzertmeiſter Artur Pohnhardt, und die Ouverture zu
„Der fliegende Holländer. Karten zum Preiſe von 2 M. ſind
an der Abendkaſſe auf der Peißnitz erhältlich.

Bad Wittekind. Auf das heute, Mittwoch, abend 8 Uhr
ſtattfindende Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters unter
Leitung des Gaſtdirigenten Benno Plätz ſei nochmals
empfehlend hingewieſen. Die Vortragsfolge enthält klaſſiſche
und heitere Werke von Mozart, Hahdn, Roſſini, Delibes, Strauß
und Liſzt. Abonnenten haben freien Zutritt.

men
Annahme gewöhnlicher Pakete durch die Paketbeſteller.

Die Paketbeſteller in Halle dürfen gewöhnliche Pakete gum Ab
liefern an die Poſtanſtalt annehmen. Die Abholung aus der
Wohnung kann ſchriftlich oder durch Fernſprecher Nr. 7551 bei
dem Poſtamt 2 (Thielenſtraße 2a) beſtellt werden. Für die
Beſtellſchreiben oder Karten, zu denen möglichſt ungeſtempelte
Poſtkarten zu benutzen ſind, wird keine Gebühr erhoben; ſie
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten
mitgegeben werden. Die Paketbeſteller nehmen die Pakete ent
weder in den Häuſern, die ſie zum Beſtellen oder Abholen be
treten, oder an den Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk hält.
Für jedes Paket iſt außer der Freigebühr eine Nebengebühr von

Pfg. vorauszuentrichten.
Stark gefährdete Kommunalwirtſchaften ſind zweifellos

diejenigen, in deren Vertretungskörpern die Sozialdemokraten
die Mehrheit haben. Mehrheitsſozialiſten, Unabhängige und
Kommuniſten ſind in dem Punkte einig, daß kommunaliſiert
werden muß ſchon im Jntereſſe der Futterkrippenmoral.
Außer Berlin haben noch überwiegend ſozialiſtiſche
Gemeindevertretungen in Preußen: Altona,
Aſchersleben, Breslau, Brandenburg, Kaſſel, Eisleben,
Elbing, Erfurt, Forſt i. L., Geeſtemünde, Halberſtadt,
Harburg, Hörde, Kiel, Lüdenſcheid, Lüneburg,
h enſen i. Thür., Remſcheid, Solingen, Tilſit, Waldenburg
i. Schl., Zeitz. Jn Bayern ſtehen unter ſozialiſtiſcher Fuchtel
die Städte: Fürth, Ludwigshafen, München, Nürnberg; in
Sachſen: Chemnitz, Dresden, Freiberg, Leipzig, Meißen,
Plauen, Reichenbach; in anderen Bundesſtaaten
Hamburg, Altenburg, Bernburg, Mannheim, Gerag,
Gotha, Jena, Offenbach, Wandsbek. Jn einigen Städten
halten ſich Sozialdemokraten und Bürgerliche die Wage, wie
z. B. Bayreuth, Köthen, Eberswalde, Halle, Kottbus,
Liegnitz und Stendal.

Gefährdung der Kartoffelernte!
kommen,

bilden.

Die Zeit iſt herange-
in der ſich in der Erde die jungen Kartoffelknollen

Leider iſt aber die Trocken heit ſo groß, daß
ſehr

ſchlecht anſetzen. Das Kraut fängt vielfach ſchon an, abzuſter
ben. Wenn nicht ſehr bald ein gründlich durchgreifender Regen
einſetzt, ſo iſt eine Mißernte unausbleiblich. Auch
die Futternot wächſt ſich zu einer ernſten Gefahr für unſere
Viehhaltung aus. Auf der ſehr geringen Heuernte ſteht leider
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nommen habe; ſo iſt auch der Geſ n „Echo“ geſchloſſen
Männer- Geſangverein Halle 1911 beigetreten. Ein Beweis

dafür, daß es den kleinen Vereinen nicht möglich iſt, das deutſche
Lied ſo zu pflegen und zur Geltung zu bringen, wie es not
wendig erſcheint. Auch in geſangſicher Hinſicht hat der Männer

rein 1911 unter der unermüdlichen Leitung ſeines
Liedermeiſters, Herrn Nickol, anerkennenswerte Fortſchritte
gemacht. Jm Oktober wird der Verein wieder mit einem
großen Konzert an die Oeffentlichkeit treten. An dem am
Sonntag, den 14. Auguſt in Bernburg ſtattfindenden
feſt des Sanleſängerbundes wird ſich der Verein in einer rke
von 150 Sängern beteiligen. Aus der Mitte der Verſammlung
wurde angeregt, ebenfalls beim Magiſtrat eine BVeihilfe für die
enormen Unkoſten, die gerade dem Männer Geſangverein 1911
durch ſeine vielen Wohltätigkeits-, künſtleriſchen und volkstüm
lichen Konzerte erwachſen, zu beantragen. Nach eingehender
Ausſprache wurde der Vorſtand beauftragt, in dieſem Sinne zu
handeln. Alsdann lag eine Einladung des Männergeſang-
vereins der Südervorſtadt in Bremen vor, zwecks Teilnahme
eines Geſangwettſtreits auf internationaler
Grundlage in Bremen im Jahre 1922. Da der Verein
im nächſten Jahre beveits ſchon ſtark in Anſpruch genommen iſt
und auch die Zeit zu kurz erſcheint, wurde von einer Beteiligung

eſehen. Nachdem der Liedermeiſter, Herr Nickol, noch eintgt
beherzigenswerte Worte an die Sänger gerichtet, ſie zu weiterer
fleißigen Pflege des deutſchen Liedes in ſeiner volkstümlichen
und künſtleriſchen Art ermahnt hatte, ſchloß der Vorſitzende mit
dem Hinweis auf das am 21. Auguſt im „Hofjäger“
findende Sommerfeſt des Vereins die Verſammlung.

Die Erlaubnis zum Tragen der Uniform des Braun
ſchweigiſchen Huſaren- Regiments Nr. 17 iſt dem Zollſekretär
und Leutnant d. L., Herrn Rudolf Schmidt in Halle, erteilt
worden.

Polizeibericht. Geſtern vormittag wurde an der Raben
inſel die Leiche des am Tage zuvor beim Baden in der Saale in
folge Herzſchlags ertrunkenen Friſeurs Willi Rommel aufge
funden. Die Leiche wurde nach dem Südfriedhof 8efft. S
Am 26. Juli, nachmittags iſt in der Flur Helbra bei Eisleben
ein Fremder an Hitzſchlag verſtorben. Beſchreibung: 40--45
Jahre alt, engliſch geſchnittener Schnurrbart. Bekleidung: Hell
blauer Kammgarnanzug, Militärſchuhe, Sportmütze, weißes

gez. G. H. Da der Verſtorbene von Halle und von „Zum-
dienſtgehen“ geſprochen hatte, wird angenommen, daß es ſich um
einen Beamten aus Halle P Die Leiche befindet ſich im
Leichenhaus des ſtädtiſchen Krankenhauſes zu Eisleben.

Thomas Martin, „Römiſche Kirche und Juden-
t um“. Willibold ler Verlag, München SO. 2. Preis
Mk 9. An Hand Geſchichte, beſonders der Kirchen
geſchichte, führt uns der Verfaſſer hinein in eines der wich-
tigſten Gebieie des völkiſchen Erneuerungskampfes nach dem
Zuſammenbruch unſeres Staatsweſens, das durch Fremdgeiſt
aller Art unterwühlt wurde. Es behandelt auf knapp 100 Seiten
eines der heikelſten, aber wichtigſten Themen, das grundlegend
ſein wird für den Ausbau des völkiſchen Gedankens. Heikel
deshalb, weil von der angegriffenen Seite in Verbennung der
durch die 7 e Tatſachen. der Vorwurf Perwarten iſt, das Buch ſich gegen die Latholiſch-chriſtliche
Kirche ſchlechthin wende, während der Zweck, der verfolgt wird,
der iſt, den Nachweis zu erbringen, daß das Chriſtentum einer
ſeits ſo, wie es ſich nach dem e Chriſti bis heute entwickelt
hat, nicht dem Sinne des Stifters entſpricht, weil es durch
judaiſtiſchen Geiſt verfälſcht wurde, und daß es andererſeits
von der römiſchen Kirche zur Erreichung vein weltlich politiſcher
Ziele mißbraucht wird. Dadurch, daß der Verfaſſer mut die
r r zwiſchen Judentum und römiſchkirchlicher

uffaſſung und nung des Chriſtentums hevausſchält,
weiſt er auf eine notwendige Gntjudung unſeres Chriſtentumes
hin. So iſt dieſer Vorläufer des vom Verfaſſer im Vorwort
angekündigten größeren Werkes über römiſche Kirchen und
Weltmachtpolitik nicht nur eine wertvolle Bereicherung auf
dieſem Gebiete der völkiſchan Literatur, ſondern auch für den
Suchenden ein Führer durch das Labhrinth von Fälſchungen
und Umſchaltungen der reinen Lehre Chriſti. Ein temperament
voller Geiſt hat hier zur Feder gegriffen, geleitet von echtem
Deutſchbewußtſein. Das Buch wird ſeinen Weg machen.

S

z 2H57 Sportderkchte
TennisTurnier. Am Montag ging das 14. Halleſche all

emeine TennisTurnier, deſſen Verlauf für den veranſtaltendenKodeytlub einen ſchönen Erfolg bedeutete, zu Ende. Wir
bringen in Ergänzung unſerer bisherigen Berichte noch Reſuitate
der Vorgabeſpiele. Jm Herren-Einzelſpiel mit Vor
gabe ſchlug in der Vorſchlußrunde von Gersdorffe-Kappel-
mann 6:3 von Truetſchler--Blick 6:4, in der Schlußrunde:
von Gersdorff--von Truetſchler 6:3. Das Damen-Einzel-
ſpiel mit Vorgabe gewann Frau Ledig--Frl. Reichardt, die
in der Vorſchlußrunde Frl. Seehauſen mit 6:3 hatte.
S Ledig ſchlug in der g Frl. Weiſe 6:3. Jmerren-Doppelſpiel ohne Vorgabe konnten Sachs,
Sulima-- Gebr. Läsker 6:8 niederzwingen. Bis zur Vorſchluß-
runde war von Gersdorff mit Truetſchler und Wuthenau mit
Winter vorgerückt. Jn der Schlußrunde des Damen und
Herren-Doppelſpiels mit ſchlugen Frau Ledig,
von Gersdorff--Frl. Weiſe, Blick mit 6:2. Frl. Hülſener, Hans
Läsker--Frl. Nehmitz, Sulima hatten ſich bis in die Vorſchluß-
runde durchgekämpft.

65. Akademiſches Sportfeſt. Die Schwedenſtaffel gewann
Wingolf als 1. Sieger, ebenſo war in der 45100 Meter-Staffel
für Korporationen Wingolf 1. Sieger.

Vorſchau auf Grunewald. Die Reihe der großen
Prüfungen auf der Flachen wird am Donnerstag im Grune-
wald mit dem Lehndorff- Rennen fortgeſetzt. Dieſe
60 000 M. Prüfung iſt durch das Zuſammentreffen von Nubier
mit unſerem beſten Dreijährigen ungeſchlagenen Ordensjäger
von größtem Jntereſſe. Ordensjäger hat alle ſeine acht Reynen
in dieſem Jahre leicht gewonnen und wird über Oſſian ge
meſſen, auch von Nubier nichts zu fürchten haben. Die anderen
Bewerber haben gegen dieſe beiden keine Chance. Jm Gradttz-

ßerkehrd ine ebe lechte Grummeternte zu erwarten. Dasſelbegrüßungsanſprache des Herrn Major Knoeffel. Seine Rede e ichen n s ſ Denpen gen an weg We e r.e war getragen von dem Kyffhäuſergedanken Hindenburgs: „Die S n rumpf Revanche nehmen. Der Stall Haniel ſt un
Treue iſt das Mark d E Das Wort, das am Der Männer Geſangverein Halle 1911 hielt am Montag auf Perlſchnur ſtützen, die l ſchärſer zuſetzen könnte.

en 19. Juni d z abend im „St. Nikolaus“ ſeine Vierteljahrsverſammlung ab, Jn den übrigen Rennen ſtehen ſtarke Felder uad guter Sportſchl an geweihter Stätte die Herzen Tauſender höher die von etwa 150 Mitgliedern beſucht war und einen anregenden in Ausſicht. Unſere Vorausſagen: l. R. Augur-Pri
de g agen ließ, das wurde auch geſtern wieder in allen lebendig. Verlauf nahm. Nach Erledigung des „Geſchäftlichen“ machte der madonna; 2. R. Fee--Quälgeiſt; 8. R. Flüchtl ng--Tombattant;

an der duer ſchloß mit der Mahnung an die Frauen, ihre Erziehungs Vorſitzende, Maurermeiſter Hammer, die Mitteilung, daß der 4. R. Landſtreicher-Scala; 5. R. Ordensjäger--Nubier; 6. R.
rfücht ernſt aufzufaſſen und die Jugend auf die unveräußer l Verein in letzter Zeit erfreulicherweiſe an Mitgliedern ſtark zu Damenweg--Stall Haniel; 7. R. Parabel -Halloh.
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Aus Nitteldeutſehland
Ein ſonderbares Geſchick

Der Tod einer jungen Abenteuerin. 4
Leipsig, 27. Juli.

Morgenſtu

e it nach W olrgei
gen mu en war auch damtt einverſtanden,

hat aber um Jeit, fich vollkommen ankleiden zu können. Sie
ſchloß ſich in ihr Zimmer ein, während ein Krimtnal
beamnter ſeinen Dienſt in den Nebengimmern weiker ſortſetzte
und der andere vor der Tür wartete. Jngwiſchen hatte vas
junge Mädchen eine Gardiyenſchnux am Fenſter
befeſtigt, an der ſie ſich aus dem im zweiten Stock uegenden
Zimmer in den a hinunterlaſſen und entfliehen wollte.

Dieſen igen Fluchtverſuch ſollte das leichtjinnige
Mädchen mit dem Tode bezahlen. Sie ſich nicht ander ſchwachen, glatten Schnur feſtzuhalten, rutſchte vielmehr
daran herunter und brachte ſich vch ſo tiefe Schutet-
wunden an den Händen bei, daß es die Schnur vor
Schmerz losloſſen mußte und aus beträchtlicher Höhe rücklinga
in den Ho ughſriryteg

Kurz danauf iſt Mädchen an den erlittenen Verletzungen
geſtorben. Der Grund zu ihrem Fluchtverſuch iſt nicht befannt.
Die ſofort eingeleitete Unterſuchung wird darüber ſowie über
ihre Perſon Aufklärung ſchaffen.

Sommerliche Anträge der Ruhlaer Kommuniften
tk. Ruhla, 27.

Jm Gemeinderat verlangten die Vertreter der K. P. D. die
Einſtellung folgender BVeträge in den ſtädtiſchen Etat: Für Wohnungsbau 1 Mlien Mark, für den Krankenhausbau 1 Million

Mark, für den Bau eines Bades Million Mark. Zur
Deckung dieſer Ausgaben müſſe eine Verkehrsſteuer für Autos,
eine Wertzuwachsſteuer und ſchließlich die Beſchlagnahme der
größeren Vermögen gefordert werden. Der Antrag wurde natürlich mit 7 gegen 6 b abgelehnt.

Brände überall
t. Triebes, 27. Juli. (Waldbrände.) Am Sonntag

mittag brannte das dem Fürſten von Reuß-Köſtritz gehövende,
an der Eiſenbahn zwiſchen Triebes und Zeulenroda gelegene
30 Ar große Waldſtück nieder. Die 15——2 igen Bäume ſind
vollſtändig vernichtet. Da das Waldſtück an einem Wege kiegt,
kann man unvo Weg werfen von Streichhölzern oder
Zigarrenreſten als Urſache betrachten. Der angerichtete Schaden
erreicht eine beträchtliche Höhe. Kaum war dieſer Drand nieder
geſchlagen und ein Weiterumſichgreifen ausgeſchloſſen, da wurde
die Feuerwehr abermals zur Hilfe gerufen. Links von der
Stvaße inmitten des Waldes brannte es. Hier war vas Schützen
haus bei weiterem Umſichgreifen in Gefahr. Ein Feuerwehr
mann erlitt eine heftig blutende Wunde am Fuß, einzge andere
zogen ſich Ra J zu.tk. Roda (S.-A.), 27 Juli.
wagen.) Durch einen eigenarti
harten Gröben ein vollbeladener Erntewagen des Gutsbeſitzers
Keller ein Raub der Flammen. n der Toreinfahrt kippte der
Wagen um und wurde durch das in der Nähe befindliche Feuer,
üher dem gerade Kaffee geröſtet wurde, in Brand geſetzt. Der
Wagen ſamt der eingebrachten Ernte verbrannte vollſtändig,
ebenſo wurde die Decke der Toreinfahrt beſchädigt. Zum Schutze

um war hieſige und benachbarte Feuerwehr raſch zur
Stelle.

(Her brennende Grnte-
Zufall wurde im benach

a. Löbejün, 27. Juli. (Ehrenmal.) Wie wir von zu
ſtändiger Stelle erfahren, ſoll auch hier ein Denkmal für die
Gefallenen des Weltkrieges errichtet werden. Die Vorarbeiten
liegen in bewährter Hand einer Kommiſſion. Ein Entwurf
ging bereits dem Magiſtrat zu. Die Stadt will durch das
Ehrenmal eine Dankesſchuld ihren gefallenen Helden gegenüber
erfüllen. Hoffentlich ftellt ſich die Stadtverwaltung dem Plan
wohlwollend gegenüber, ſo daß der Plan bald in die Tat um
geſetzt wird.

Wansleben (See), 26. Juli. (Die Siedlungs-
häuſer) in vielen Ortſchaften an der Halle Kaſſeler Bahn

Im Angeſicht des Mount Everreſt
Neue Berichte der engliſchen Expedition.

Die engliſche Expedition zum Mount Evereſt iſt
inzwiſchen bis auf 50 engliſche Meilen an den Rieſen, der
bezwungen werden ſoll, herangedrungen.

Am 31. Mai brach die Karawane mit ihren Eſeln, Maul
tieren, Yaks und Pferden von Phari auf ins eigentliche
Tibetgebiet hinein. Der Tan glapaß, 15 200 Fuß, wurde
leicht überſchritten. Ueber die Tangpuenſun-Ebene
gelangte man unter heftigen Monfumſtürmen nach zehn
Meilen Mar nach Tung, wo die Expedition erwünſchtes
Obdach erhielt gegen die heftigen Stürme, die nachmittags
regelmäßig in Tibet losbrechen. Auf dem nächſten Marſch
ahſchnitt, immer auf etwa 14000 Fuß Höhe, nach Dochen
wurden viel Gazellen beobachtet, die in großer Entfernung
von den Reiſenden flohen. Am Ufer des Bamtſoſees
entlang der in den wunderbarſten Farben von Purpur
bis Grün die umliegenden Gletſcher abſpiegelt und von
Schwimm und Tauchvögeln belebt iſt bog die r
am Dugpaß (10000 Fuß) im rechten Winkel ab. Jn
dieſer Gegend wurden die Ruinen einer großen Stadt ge
funden, von den Eingeborenen Khetam genannt. Das
Gelände iſt jetzt ganz waſſerarm. Früher ſoll Getreide reich
lich gewachſen ſein, und es wurden Stellen gezeigt, an denen
die Eingeborenen den Krähen Futter ſpendeten, um aus
ihrem Geſchrei Orakel zu leſen. Jn Kheru kampiert die
Expedition bei gaſtfreien Nomaden. Durch 16 Meilen
leicht zu bewältigender Ebene erreicht man Tatſang.
Nachts ſinkt die Temperatur auf 15 Grad minus. Jn Tat-
ſang iſt ein Kloſter mit 30 geſchorenen Nonnen auch die
Gebetsräder ſind hier rege im Betrieb. Das nächſte Ziel iſt
Khampa-Dzong. (22 Meilen von Tatſang entfernt).Auf dem Wege dorthin während der Ueberſchreitung eines

17 000 Fuß hohen Paſſes, ſtirbt Dr. Kellas. Er wird in
dem Felſenfort Khampa Dzang begraben, angeſichts der
Rieſengipfel Pawhuni, Kinchenjow. Chomiomo, die er
ſtiegen hatte, und angeſichts des Mount Evereſt, des Zieles
ſeiner Sehnſucht. In Khampa Dzang treffen die Forſcher
eine engliſche Vermeſſungskommiſſion; die Eingeborenen

richten reſpektvoll ihren Tribut in Schafen und Eiern.et Am 8. Auni bricht die Expedition pon KbambaDaong

ſind zwar klein, machen aber einen freundlichen Eindruck. Zur
beſſeren Haltbarkeit des Putzes werden namentlich bei Lehm-
bauten in den Außenwänden große Eisleber Schlackenſteine mit
verwendet.

ttle. Saalfeld, 27. Juli. (Durch Starkſtrom getötet)
wurde der beim Saale-Elektrigitätswerk beſchäftigte 84 Jahre
alte Monteur Hermann Arnold von hier.
ſtallationsarbeiten an dex Starkſtromleitung beſchäftigt war,kam er der angeblich zu früh eingeſchalteten Starkſtromleitung
mit Händen und Kopf in rung
Aufſchrei hängen blieb und ſeinen alsbaldigen Tod fand.

Ernährer.
Querfurt, 26. Juli. (Ein Schweizer als Heirats

chwindler,) Hier wurde ein Heiratsſchwindler feſtgenommen,
er es verſtanden hatte, ſich bei einer hieſigen Familie einzu

führen. Der Tochter hatte er die Ehe ver n und es wurden
Möbel uſw. angeſchafft. Der Vater des Mädchens ſchöpfte ſchließ
lich Verdacht und er benachrichtigte die Polizei. Dieſe entlarvte den
Schwindler. Bei Durchſicht ſeiner Papfere ſtellte es ſich heraus,
daß ſie ſämtlich gefälſcht waren. Der Schw

Schweizer iſt und vor einiger Zeit in Göhrendorf beſchäftigt wer,
auf dem Wege zur Zelle einen Fluchtverſuch, der jedoch von dem
ihn begleitenden Beamten verhindert wurde.

d. Gernrode, 27, Juli. (Um die überhand nehmen de
Rattenplage) zu bekämpfen, hat der Magiſtrat einen
großen Poſten Rattengift gekauft, das nächſten Donnerstag von
jedem Einwohner zu einer beſtimmten Keit auszgelegt werden ſoll.

Dresbden, 26. Juli. (Die Hungerſteine) in der Elbe
bei Tetſchen ſind nach 11jähriger Pauſe infolge der Trockenheit
wieder zum Vorſchein gekommen.

Aus den Verwaltungen
i. Nietleben, 26. Juli. (Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung) dieſe Kenntnis von der Ab

lehnung der e der Gemeinde aus Anſaßz der Um
gemeindung ron 445 rgen Acker in die Stadt Hakde eitens
der ſtädtiſchen Körperſchaften und von einem Antrag des Vor
ſitzenden an den Beziksausſchuß Merſeburg auf Verpflichtung
d Stadt zur en ſmng des f n g. wiſchen
und Spergau ſollen zur Zahlung von Volksſchullaſte üſſenfür 1919 und 1920 he et werden.
Amsdorf wird das Ortsnetz von Niekleben bis 15. Auguſt um

bauen, ſo daß eine beſſere Lichtverſorgung erfolgt. BeſondexePlöttzähler werden nicht eingebaut, Zur Gewährleiſtung der
Feuerlö eit werden 18 Hhdranten und 7 Abſperrſchieber
in die Waſſerleitung eingebaut, ebenſo 12 Straßeneinlaufkäſten
zur Verhütung von Ueberſchwemmungen bei ſtarken Kiegengüſſen.

RNehli, 27. Juli. (283 Jahre Gemeindevore
er Herr Gutsbeſitzer Wilhelm Strumpf hat das
hieſige Gemeindevorſtehergmt, das er volle 23 Jahre, zum Teilunter ſehr ſchwierigen VSerhalmigen, mit großer Treue und
Aufopferung zum Segen der Gemeinde verwaltet hat, am
1. Juli d. J. wegen beruflicher Arbeitsüberlaſtung leider nieder
elegt. Sein Wort wird auch in der Zukunft bei uns ſehr ins
ewicht fallen, und die Gemeinde Nehlitz wird ihm ſtets ein

dankbares Gedenken bewahren.

Notgeldeche
Vom Brocken, 27. Juli. (Brocken-Notgeld.) Auch

der Blocksberg hat Notgeld bekommen und zwar von der Hand
eines berufenen Künſtlers. Franz Jüttner zeichnete die vier
deine in ſeiner bekannten flotten Manier. Auch die

ertſeiten dieſer vier Brocken-Notgeldſcheine ſind mit ent
prechenden Walpurgiszeichnungen und Verſen ausgeſtattet, ſo
aß dieſer Brocken-Notgeldſatz als einer der ori W ange

ſprochen werden muß, der allen Sammlern ſicherlich Freude
bereiten wird.

tk. Triebes (Reuß), 27. Juli. (Was die Städte amNotgeld verdienen.) Einen intereſſanten Einblick in den
Notgeldmarkt unſerer Stadt bietet nachſtehende Statiſtik. DerStadtgemeinderorſtand hat an Notgeld ausgegeben am 1. Ja

nuar 1917: 12 000 Stück 50-Pfg.Scheine avon kamen zur
Kaſſe nicht zurück e 16 Stück 10-Pfg.-Scheine (2818),
12 000 Stück 5-Pfg.-Scheine (4189), 4000 Stüd o g. Scheine
(8066). Am 1. Oktober 1917: 31 800 Stück 10-Pfg.-Scheine
(18 819). Am 1. September 1918: 21 150 Stück 50- Pfg. Scheine
(8479). Während bei der 1. Ausgabe nur die kleinen ri
ſcheine von 5 und 1 Pfg. in den Händen des Publikums geblie
ben ſind, kamen von der 2. und 3. Ausgabe über 60 Prozent
bezw. 55 Prozent nicht zur Einlöfung.

auf. Mr. Harald Raeburn bleibt krank zurück. Nach16 Meilen Marſch durch Ebene kommt man mag Lingga,

von wo aus man zum erſten Mal den Mount Evereſt klar er
kennt. 13 Meilen weiter liegt Tinki-Dzong, ein
malerxiſches altes Fort, am Ufer eines von Vögeln bevölker
ten Teiches, die die Europäer neugierig hera en
laſſen. Die Einwohner dieſer Gegend ſahen noch nie einen
Europäer. Blühende Dörfer und große Klöſter exiſtieren
hier, Getreide reift bis auf 14 000 Fuß Höhe. Die Reiſen-
den werden ſtfrei aufgenommen und erhalten Lebens-
mittel als Tribut. Etwa 45 Angebote zur Stellung von
Transporttieren werden der Expedition bei ihrem Aufbruch
von Tinki-Dzong gemacht. Natürlich will aber jeder der
Eingeborenen für ſein Tier die leichteſte Laſt. Als darüber
keine Einigung erzielt wird, loſt der Häuptling mit
Strumpfbändern delenigen aus, die zu tragen haben. Der
Marſch über den Tinki-Paß (17 000 Fuß) iſt bequem.
Man ſteigt in das Jaru-Tal hinab, bei der Ruinenſtadt
Chuſher Nango wird geraſtet. Jn 80 Yards Breite
und 3 Fuß Tiefe wird der Nru durchwatet, die Trans
porttiere ſind unruhig, Gepäck geht verloren. Ein Abge
ſandter der Eingeborenen geleitet die Expedition bis nach
Rongong. Zehn Meilen am Südufer des Yaru ent
langmarſchierend, durch ſandiges Tal, kamen die Reiſenden
zum Zuſammenfluß von Yaru und Arun. Der Yaru
wird wieder überſchritten. Flugſand hindert die Expedition
im Marſche, trotzdem die Forſcher „wie zu einem Gas-
angriff“ verkleidet ſind. Doch gelangen ſie ſchließlich noch
vor Eintritt der Dunkelheit ins Quartier. Am nächſten
Morgen erſcheint, etwa 50 Meilen im Südweſten entfernt,
der Mount Evereſt. Hochaufragend, getrennt von allen
anderen Gipfeln.

4. Der neue Spielplan des Halberſtädter Staditheaterd wird
jetzt vom neuen Jntendanten Dietrichs veröffentlicht. Er
weicht inſofern von dem des früheren Jntendanten Sioli ab, als
wieder die Operette und ſelbſt die Oper eingeführt werden. Trotz
alledem iſt das Perſonal verändert, ſo daß der Jnktendant glaubt,
mit dem im Etat ausgeworfenen Zuſchuß auskommen zu können.
Ganz verſchwunden ſind die von Sioli beſonders gepflegten
expreſfioniſtiſchen Dichtungen. Dagegen wird eine gute
Ueberſicht über klaſſiſche und moderne Literatur (Fauſt

Als dieſer mit Jn

ſo daß er mit ſantemn
ineWitwe und drei noch ſchulpflichtige Kinder trauern um ihren

indler war auch im
Beſitz eines Vermögensnachweiſes von einem Rechtsanwalt über
250 000 M. Jetzt ſitzt er hinter Schloß und Riegel. Nach ſeiner
vorgenommenen Vernehmung unternahm der Schwindler, der

ſtimmte.
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1. Teil. Hamlet, Jphigenie, Uriel Acoſta; Roſe Bernd. Roſen

Die „Mauretanig“ in Slammen
An Bord der „Mauretania“, die im Hafen vhampton liegt, Großfeuer aus, das an r.

unbekannter Urſache in den Paſſagierräumen entſtanden
Das Feuer wurde erſt bemerkt, als der Rauch durch die g
drang. Das ganze Schiff bildete bald darauf ein großes gen
meer. Die Feuerwehren der Stadt und des Docks waren ſam

zur Stelle, konnten aber nur ſchwer an den Brandherd n
ommen. Zurzeit iſt der Brand noch nicht gelöſcht. Die g2g

Tonnen große Mauretania befand ſich im Doch und ſag t
der Ausfahrt nach Newhork.

Geographie ſchwach. In Oſterode am Har zvor einiger Zeit ein Auto mit ehe die gon
Gaſtwirt nach der Luftſchiffhalle erkundigten. Achſelzucken v
dauern. Der Herr Politzeiwachtmeiſter wird herbeigehot

Schweigen. Die Herren von dex Entente holen eine
tadtplan herbor, um i einer beſtimmten Stelle fi

zu laſſen. Nach kurzem Blick in die Karte erklärt der
meiſter „Ja, meine Herren, mit dem Auto ſind ä
in Oſterode am Harz, Jhre Luftſchiffhalle aber befindet ſt
in Oſterode in Oſtpreußen ſo ungefähr in der Nähe da
Polen.“ Die Gefſichter ſollen nicht gerade geiſtreich geweſen ſei

Hellſeheret und der Heidelberger Bürgermeiſtermord.
ſeltſame VPorausahnungen im Zuſammenhang mit dem
mord an den beiden Bürgermeiſtern werden von der Heide
berger Staatsanwaltſchaft beſtätigt. Der „Frankf. Generalang
berichtet, da z der Redaktion vor kurzem eine Frankfurter
erſchienen ſei und von ihrer gi keit der Wahrtkräumere
ersählte. Sie teilte dabei auch mit, daß ſie einige Tage vor
Auffindung der Leichen an die dere erger Staatsanwaltf
einen Brie l habe, worin ſie mitteilte, daß ſie im
ſtande der Wahrträumerei den bei der Ermordu
Bürgermeiſter geſehen habe. Sie gab in dem Briefe auch an, die
Mordſtelle befinde ſich in der Nähe eines großen Gutes.,
Leichen finde man zwiſchen Felsblöcken liegen. Die Staat
s beſtätigt nun, daß tatſächlich ſchon einige
S vor Auffindung der Leichen das Schreiben der Frankfurt
5 ſehexin bei der Staatsanwaltſchaft in Heidelberg eingel
iſt. Nachdem die Leichen gefunden ſind, konnte feſtgeſtellt werde,daß der Wahrtraum vollſtändig mit den Tatſechen überein.

Auch eine Heidelbergerin, namens Fräulein
die als Hellſeherin bekannt iſt, hat laut „Heidelberger Tageblatt
vor Auffindung der Leichen die Richtung genau bezeichnet, w
die Ermordeten lagen. Dieſe Mitteilungen dürften, wie de
Staatsanwaltſchaft ſelbſt erklärt, für die wiſſenſchaftliche Weſt
ein hohes Intereſſe beanſpruchen.

Ein Tangfaal völlig ausgebraunt. Ein r der eine
größere Panik unter einer Tanzgeſelkſchaft hervor
rief, ereignete ſich im Norden Berlins in der R
des Bahnhofes Geſundbrunnen, Jn der Behmſtraße befindet
ſich neben einem großen Rummelplatz das Tanzlokal „Die
Pfanne“. Aus noch unbekannter Urſache brach in einen
Ziegenſtall des Platzes Feuer aus, das in wenigen Sekunden
eine ſehr gefährliche Ausdehnung annahm, und auch auf den
in überſchlug. Dieſer war aber von Tängern dicht an
gefüllt, da großer Ball war. Es entſtand eine wilde
Panik unter den Gäſten als der Dach ſt u bl über ihnen
plötzlich lichterloh in Flammen ſtand. Alles ſtürzte durch die
Ausgänge ins Freje, durch die ſtaxke Rauchentfaltung gezwungen, die Ga erobe im Stich zu laſſen. Die Feuerwehr traf
bald an der Brandſtelle ein, konnte aber nicht verhindern, daß
der Tanzſaalausbrannte.

Wenn Neger ſchwitzen. Der deutſche Sportklub in Brüx,
der zur Ligaklaſſe des deutſch-böhmiſchen Fußpallverbandes ge
ört, hatte, ſo wird aus Prag gemeldet, ein recht ſeltſame

ittel gewählt, um ſeine Kaſſeneinnahmen zu erhöhen. Er
kündigte ein Wettſpiel gegen eine Negermann an,
„Schwarze Elf“ nannte und brachte durch ge Reklame
mehr als 8000 Zuſchauer a ſeinen Platz. Anfänglich enth
iasmierten ſich die braven Brüxer nicht wenig über das exo

ſche n

die er

Als aber die Spieler in Schweiß kamen
es ſich, daß die Neger gefärbt waren. Mit dem Se
auch die ſchwarze Farbe ab und unter kamen die 11 St
der Brüxer Erſatzmannſchaft gum Vorſchein. Das Publikum
dem man extra hohe Eintrittäspreiſe abgenommen hatte, war
weit davon r re die Täuſchung als St hinzunehmen.Es ſtürmte vielmehr den de und prügelte die e er“ ſo
weidlich durch, daß ſie in adt flüchten mußten. Für den
Brüxer Sportklub haben dieſe e ehe noch unange
nehme Folgen, da die Gendarmerie gegen die Klubleitung Ve
trügsanzeige erſtattet hat.

—[ch„„z
montag, Peer Gynt, Der Einſame, Das biſt Du).ſind pfuſtet lbert Baſ t Wegener
und Lothär Mehnert, Geſptielt werden ſoll täglich, mit
Ausnahme des Freitag. Das Syſtem der Thegatergemeinde
iſt beibehalten. Die Preiſe ſind etwas J immerhin aber
noch ſehr ing; ſie bewegen ſich r elvorſtelluzwiſchen Mark im Schauſpiel ſag 5—18 Mark
Aufführungen mit Muſik.

Die Kieler Herbſtwoche für Kunſt und
ben mit der r ihres Programms

eranſtaltung vom 9. bis zum 18. September. weihev
Septembertage dieſes Jahres ſollen aber keine bloße
holung der vergangenen ſein, ſondern die Ausführung wird
vertieft und veredelt werden. Die Aufzä ig der hergeſehenFeſtaufführungen in den Theatern, der Weihe Kongerie

weltlicher und kirchlicher Muſik, der Vorträge angeſehener deut
ſcher Gelehrter, der Ausſtellungen und ſonſtiger Darbietungen
leiſtet dafür Gewähr. Bei allen Veranſtaltungen wirken zahl
reiche berühmte Gäſte mit. Auch aus dem lande werden
Beſucher eingeladen; allein aus Skandinavien erwartet man
300 Studenten und Dozenten. Jn der zweiten Hälfte der
e findet auch die Kieler Nordiſche Meſſe
tatt.

Hochſchulnachrichten. Wie die „Hochſchulkorr.“ erfährt

iſſenſchaft beginnt
ihre diesjär re die e

iſt der durch den We des Profeſſors Hueck nach nerledigte Lehrſtuhl der re Pathologie und patholo
ger Anatomie an der Roſt ocker Univerſität Prof. Dr. Maz

erſé, Proſektor am Krankenhauſe Charlottenburg
Weſten d und Pwortrogent an der Univerſität Berlin, ange
boten worden. Der vrd. Honorarprofeſſor für Maſchinenbav
und techniſche Mechanik an der Techniſchen Hochſchule in
Karlsruhe Hofrat Max Tolle iſt unter Verleihung der
Amtsbezeichnung und der akademiſchen Rechte eines ordentlichen
Dre ors zum planmäßigen g. o. Profeſſor ebenda eworden. Wie wir hören, iſt dem a. o. wer an der
Roſtocke r Uniberſität Dr. med. Hans Cur
der mediziniſchen Poliklinik, ntliche LMedigin da (anſtelle des Geh. Med R n

e Dem Vern ides hen of. Dr
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Kalkgehalt eurer Böden!
Im „Geſunden Viehſtand., dem Organ des „Vereins deut

er Kalkwerke m Agrikultur c ohann esörbing, HamburgGroßborſtel, in nachdrücklichſter Weiſe

gemein bekannt, Pflangen in „ſaurer“ Erde nicht mehr ge
en und daß es auch beim Boden darauf ankommt, recht
ig zu erkennen, wje in der richtigen Weiſe und zur rechten
Je eingegriffen werden muß. Er weiſt dabei Fut das be
Hunte Verfahren Dr. Haſenbäumer's hin, bei dem man
utch einen chargkteriſtiſchen Farbſtoff, Methylrot, den man zu
den in beſtimmter Weiſe hergeſtellten Bodenauszug rn
e ganze Farbenſkala je nach dem Säuregrad erhält, dieAn den Bodenzuſtand durch charakteriſtiſche Jät bungen
x Augen führt. Das Verfahren gibt uns nicht nur darüber

Iufſchluß, ob dex Voden ſauer iſt, ſondern es gibt uns vor allem
d Aber den Grad der Bodenſäure klare, ſichtbare Auskunft
d dazu gleichzeitig einen höchſtwertigen Aufſchluß über den
altgehalt und einen Anhalt für den Kalkbedarf eines Bodens.
ſir ſind damit in die Lage verſetzt, auf eine ſehr einfache Weiſe

e Frage zu beantworten, die für jeden, der die eng
z Kalkes für unſeren Ackerbau kennt, an erſter Stelle ſteht,
a um ſo wichtiger iſt, als wir in der Kalkfrage infolge ihrer
herigen ſehr ſchematiſchen. Behandlung gang gehörig im Dun
bin tappten, namentlich auch, was die richtige Höhe der Kalk-
ingung betrifft.

Verfaſſer beſpricht dann eingehender ſeine eigenen Unter
ſuhungen und Verſuche und fragt zum Schluß: ie hoch ſollur t le argung ſein, um dem biologiſch ungeſunden Zu
ſande ſolcher Böden abzuhelfen „Dieſe Frage“, ſagt er u. a.,
ſt nicht ſo leicht zu beantworten. Doch ſoviel läßt ſich ſagen,
c wir die Höhe der galt ingung zunächſt nach dem

n J r önnen, ſo, daß wir ü 7 t utraliaton nicht we ich hinausgehen. Hierzu en ſich in manhen der von mir e 60, a v 100 de je Hektar
ohlenſagurer Kalk in Form von Mergel mit 90/94 v. H. Ca C

Fällen z
E

s notwendig erwieſen während in vielen anderen Fäl
ergel je Hektar der gewünſchte

riedigende Bodenzuſtand erreichen ließ.
hon durch 10 bis 20 r

Feſt ſteht aber, daß wir uns mit der Kalkfrage alljährlich,
nd nicht alle 5 bis 6 Jahre zu befaſſen haben! Denn nur
un können die großen rgn tungen guageſchlaſen werden,
e dann werden wir die Ertragskraft unſerer Aecker gleich
äßig erhalten und leichter in der Lage ſein, unſeren Boden den
kedürfniſſen der angebauten Pflanzenarten anzupaſſen.

Der beſte Rat, den ich geben kann, iſt der, e genauen
irkung eines

der Vodenkunde erfahrenen tarbeiters zu
diſenſchaftlicher Fachmann und praktiſcher Landwirt gehören
ſammen hinauß aufs Feld! Auch hierin liegt ein Weg für
uſſtieg und Erfolg.

Auch vor einer Ueberdüngung mit Kalk haben wir uns zu
üten; ich erinnere nur daran, daß wir damit für manche
ſlanzen die Phosphorſäure unaufnehmbar machen. Hier liegt
ſ der Mißerfolg einer Kalkdüngung in einem techniſchen
Jehler, nicht in der Kalkdüngung als ſolcher! Das rechte Maß

t rechten Zeit! Pergeſſen wir nur nicht, daß noch viel Beob
tung gpr chung und gehört, bis wir dieſe ſelbſt
ſiſtandlich erſcheinende Forderung wirklich erfüllen können.“

bedienen.

Zum Schluß geht Verfaſſer dann noch ein auf die unge
uerlichen Frachten, denen gegenüber die Preisſteigerungen deralld ger an ſich oft et verſchwindend ſind, und die
eüte die Verwendung von Kalk zur Düngung gefährden. „Mit
er Kalkdüngung aber“, ſagt er, „ſteht und fällt ein Grund
filer unſeres Ackerbaues! Alle Beſtrebungen ſollten darauf
itzielen, dem Landwirxt den Kalk fo billig wie möglich an Ort

Etelle zu ſchaffen
et die wir uns aäbfinden müſſen mit dauernd ſteigenden

elaſtungen, können uns nur ſo helfen, daß wir auch den
all als Weriſtoff, der er iſt. behandeln und ihn nicht mehr,
je bieher, nach allgemeinem Schema aufs Land bringen,

ihn verteilen dem wahren Be des Bodens und
t. Dann werden wir unſer jährliches Kalkkonto,

pielleicht das
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vewertet man auch die Landarbeiter im beſonderen. Der Land
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ten. Vor

allem aber r und harre ne re e tige c
nutzung aller übrigen koſtbaren Düngemittte rn und gewinnbringen geſtellen wenn wir die Kalkfrage für unſeren
Acker richtig gelöſt haben.“

Deutſcher Rauhgummi
Eine jetzt auf den Markt kommende deutſche Erfindung, die

in faſt allen Kulturſtagaten patentamtlich ge
ſch ü Ja iſt, hat in Automobilkreiſen ungeheures Aufſehen erregt.

ährend ſich das Automobil vermöge ſeiner faſt unbegrenzten Serwendngsmglichteit im Fluge die Welt erobert hat

und zu einem nicht mehr zu entbehrenden Verkehrsmittel gewor
den iſt, konnten alle Anſtrengungen der bisherigen Automobil-
reifeninduſtrie nicht die Nachteile, die mit der Verwendung des
r jedem Automobilbeſitzer drohen, abwenden.Die ſchnelle Abnutzung der Gummireife ſchloß bisher
minderbemittelte Kreiſe von der Anſchaffung. Lines Autömobils
aus. Hierzu kommt, daß die Verletzungen durch Nägel, Glas uſw.
die Ausgaben für Bereifungen ungeheuer ſteigerten, und et
das Gleiten der Wagen trotz Nieten- und ſonſtigem Gleitſchu
nicht verhindert werden konnte, wodurch wieder zahlloſe Unfälle
und Sachſchäden entſtanden.

Die deutſche Erfindung des Rauhgummi-Autoreifen, dernicht teurer iſt als jeder ander glatte Autoreifen, ſoll alle vor

ſtehenden Nachteile ausſchließen. Seine längere Lebensdauer
vermindert die koloſſalen Ausgaben für Gummireifen, die Wider
r und Undurchdringlichkeit des Rauhgummi ver

indert eine Verletzung durch Nägel, Glas uſw. in der bisherigen
orm, und die Rauhheit des Laufſtreifens bietet einen ſicheren

Gleitſchutz, bei welchem Nieten, Leder und jede andere Gleitſchutz
vorrichtung in Fortfall kommt.

Zur Ausnutzung der Erfindung hat ſich in Berlin W. 66 eine
Rauhgummi- Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital
von vorläufig 2000 000 Mark gegründet,

Die unter Perwendung von Rauhgummi angefertigten Auto-
reifen haben bei ihrer Aüsprobierung überraſchend güte Reſul-
tate ergeben, und iſt die Spannung der beteiligten Kreiſe, bis die
Rauhgummi-Autoreifen in den Handel kommen, begreiflich.

Die Herſtellung von Rauhgummi, der dieſelben Eigenſchaften
wie reiner Gummi hat, ohne deſſen Nachteile zu beſitzen, gibt
Deutſchland vermöge ſeiner Monopolſtellung auf diefem Gebiete
ein wirtſchaftliches Uebergewicht und eine weitere Möglichkeit,
ſeinen Verpflichtungen aus dem Friedensvertrage nachzukommen,
zumal die ganze Welt von deutſchem Rauhgummi S nois iſt,
wenn ſie nicht auf die Vorzüge desſelben verzichten will.

Zur Hebung des Landarbeiterftandes
Die Landarbeiterſchaft muß in Zukunft mehr als bisher

in den Mittelpunkt des ſtaatlichen Intereſſes gerückt werden.
Wir ſind uns bewußt, daß innerhalb der Landarbeiterſchaft eine
Menge un ger Kräfte exiſticren, die mit ihrem

eſunden Verſtand und ihrer ruhigen Ueberlegung einmal demtante die Wege weiſen können, die aus dem Peuligen Elend

hevausführen. Es iſt ſicher, mancher Arbeitsmann am Acker-
pflug wäre ein beſſerer Staatslenker, als viele der Redner, die
wir heute an der Shaatskrippe ſehen. Sie ſtehen nur nicht an
der richtigen Stelle.

Wie man die Landwirtſchaft im allgemeinen bewertet, ſo

Straße ab als zungelernter Arbeiker.
Jn ſeiner ganzen ſozialen Stellung wird er immer nur als
ungelernter; als Hilfsarbeiter betrachtet. Dementſprechend
glaubt jeder andere Arbeiter ſchon von Natur aus, er ſei mehr
als der Landarbeiter. Der ſtädtiſche Arbeiter glaubt, wenner hinausginge auf das Land und müſſe nun Landarbeit ver
richten, dann ſtei er hinab von ſeinem bisherigen Stande,
er würde an Anſehen verlieren. Er hält es auch für ganz
natürlich, daß der Landarbeiter wirtſchaftlich ſchlechter geſtellt
ſein muß als er, und nachdem ſich in den letzten Jahren die
Lage des Landarbeiters dadurch, daß er Deputate in der Hand
hat, vorteilhaft abhob gegenüber dem ſtädtiſchen Arbeiter, da
glaubte er, daß ihm nunmehr ein Unrecht geſchehe. So iſt
es nicht.

einmal feſt darauf ausgehen, daß wir denWir müſſen
Landarbeiter gleichfalls hineinbringen in die Stellung des ge

arbeiter gilt Straße gut

lernten Arbeiters. Es kommt nicht darauf an, daß nun in der
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Stelltnacher in eine Linie gerückt wird das wiltk ich hiermit in
keiner Weiſe ausdrücken, aber o mmt darauf ait, daß der
Landarbeiter ein als gelexnter Arbeiter el n
wird, er hat ja in Wirklichkeit gelernt. Der junge Mann, der
von 14—-18 Jahren als ä iſt doch nichts anderes,
als der Lehrling in ſeinem uſe. Man hat es bloß bisher
nicht für notwendig gehalten, das beſonders auszudrücken und
die Hofgängerzeit mit einer Geſellenprüfrng abzuſchließen
und dem ſo gebildeten Hofgänger. nun den Geſellenbrief in
ſeinen Beruf mitzugeben, nun nach und nach eine
Maſſenzuwanderung auf das Land ergibht, dann wird der Mo
ment eintreten, wo das Ueberangebot von Arbeitskräften aus
der Stadt auch den Lohn der ländlichen Arbe ft herunter-
drückt. G kommt der Tag, wo durch die nguwandevrung
aus der Stad: die Lebenshaltung der Landarbeiter ſelbſt Ge

leidet, heruntergedrückt zu werden. Es tritt das Um-
ehrte ein, was in der Vorkriegszeit dex Induſtrie gegenüber

der Fall wor. Da wanderten unaufhörlich hunderttaufende
lämnd t Arbeiter und Bauernſöhne in die Jnduſtrie hinein.
Dort bildete der Geſellenbrief einen natürlichen Schutz des ge-
lernten Arbeikters. Der Landarbeiter, der in die Stadt ging,
um qm Bau, in der Fabrik oder irgendwo als Hilfsarbeiter g.
arbeiten, wurde niemals dem gelernten Arbeiter gleichgeſtell:.
Er war und blieb ſein ganges Leben lang Hilfsarbeiter und
konnte niemals den Geſellenlohn für ſich in Anſpruch nehmen.

Was wir nun in der Induſtrie geſehen haben, kann in der
Landwirtſchaft in Zukunft ſich leicht ereignen: Wir müſſen alſo
verlangen, daß der Zuſtrom aus den Städten, ſo wünſchens
wert er im Intereſſe des Volksganzen auch jſt, ſich nicht eines

auswächſt in eine Schädigung der alten, eingeſeſſenen
land wirtſchaftlichen Arbeiter. Gewiß, auch der ftädtiſche Ar
better, der heute arbeitslos iſt, ſucht ſich eine Exiſtenz, er muß
leben, er ſoll leben, wenn er aber auf das mt, dann
kann er kommen, aus welchem induſtriellen Berufe er will, er
kann nicht als vollwertiger Landarbeiter angeſehen werden, er
muß hier die Stelle des Hilfsarbeiters annehmen, er darf vor
allen Dingen nicht dazukommen, den alten eingeſeſſenen Ar
beitern den Weg zu verbauen und felbſt die gehobene Stellung
einzunehmen, die dem Landarbeiter gebührt, Die errruns
wach der Geſellenprüfung im Beruf muß daher in Zukunft aus
Gründen der Selbſterhaltung des Landarbeiters erhoben
werden. Gs wird nötig ſein, daß die Landarbeiter ſelbſt in
unſerer Organiſation und in Verſammlungen zu dieſer Frage
Stellung nehmen.

Johannes Wolf. („Pomm. Db.“ Nr. 29)

Wie düngt man Spargel künftlich? Spargel ohne Stallmiſt
zu bauen, wird kaum möglich ſein, zum mindeſten wird er bei
der Anlage Verwendung finden müſſen, auch eine entſprechende
Kalkung wird in den erſten Jahren zweckmäßigerweiſe mitzu-
geben ſein. Leider aber werden noch hinſichtlich der Verwendung
der künſtlichen Düngemittel Fehler gemacht, die hauptſächlich
darin beſtehen, daß man dieſe erſt im Frühjaghr, wenn das
Stechen beginnen ſoll, gibt. Das iſt grundfalſch. Wer Erfolg
mit der Kunſtdüngung haben will, gebe in den erſten Jahren,
bevor der Spargel geſtochen wird, im Herbſt auf 100 Quadrat-
meter 5--10 Kg. Kainit und laſſe im zeitigen Frühjahr eine
Miſchung von 3--5 Kg. Superphosphat und 2346 Kg, ſchwefelſaures Ammoniat folgen. Wurde erſt dann mit dein Stechen

des Spargels begonnen dann gebe man die genannten Dünge
mittel gleich, wenn mit dem Stechen aufgehört wird und ziehe
die Dämme breit, warte alſo bis zum Herbſt bezw. Frith
jahr. Verſuche werden die Richtigkeit dieſer r r be
ſtätigen. Von C. Schöpp acch.Spargeldüngung. Der günſtigſte Zeitpunkt für die Dün
geng der Spargel, d. h. überhaupt der. einzig richtige Zeitpunkt,
iſt kurg nach beendigtem Stechen, weil die nächſtjährige Ernte
von der Beſtockung und Entwicklu der unkerirdiſchen Aus
läufer abhängt. Eine Düngung im Frühjahr iſt inſofern unan
gehracht, als durch dieſelbe die unterirdiſchen Knoſpenanlagen
nicht mehr bernflußt werden können und die Knoſpenanlagen
ſind es, die für den Ertrag der Ernte maßgebend ſind: Neben
einer Düngung von Kali und Phosphorſäure empfiehlt ſich eine
Stickſtoffgabe von etwa 5--12 Pfund ſchwefelſaures Ammoniak
oder 2,5—8 Pfund Ammonſulfatſalpeter, Ein gleichzeitiges
Zuſammentreffen der Stickſtoffdüngemittel mit Thomasmehl und
anderen kalkhaltigen Düngemitteln muß vermieden werden.

n munen
wichtigſte Düngerkonto und noch lange nicht das

Vir unterbalten in Iandwirtaehaftliehen Rasckſnen und
Gerkten ein grosses Lager und empfehlen:

ſunrieren Buhertässer uteruneer. Searotmunien,
janer,

Sehleppharken. Dresehwasehinen

ehe Aulwatoren, Ehoen, Hackmaseninen, Molorbune,de Strohpressengram, bindegarne, Hart v

Abtellang- Reiekhaltiges
tatoſiiager für alle Iandwirtsch. Aaschinen.

Reparatarwerkstatt. v Coübte Honteure jedorzeit zur Verfügang

Landwirtsonarts kammer für die Provinz saohsen

ne fadr Gartennnger, Berreidemäner,

(entral-Ankaüfstelle
fur iandwirtsehartiicne Maschinen und Geràäte
alle Saale Maersevburgeretr. I7 S. Tel. 7881.
eſgstellen: Erfart. Walädetgaste Il, Fol l. Halver-
n 86, Tel. 192. Neuhaidens J ren. i 30 e. ſel Stondai.T gtr. 16, 7 TTol. 1000. erbet. Bahnhofſtr. 90, Tel. 108.
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Verantwortlich: Ernſt Meſſerſchmide
r

bis 25. September 1921
auf 150 000 qm großem Gelände

Industrie- Gewerbe Dusstellun

verbunden mit Grob- und Kleintierschau

im Bad Friedrichroda.
Prämlierung goldene, sllberne, bronzene Medaltlen. Ehrenprefse.

Neidesohlſg 15. Angust.
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Bleitabrikate:
Prima

Jan Sehrut,

-Posten Kugeln,
Stangenblei, Blei-
rohr, Walablei,
Bleifolien, Stan-
niol, Bleſplomben.

Ehuiltr tIaternin
en Hann.-Mündon.

und haltbarste
Ausführung

a Rob.
berla
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Schmeisserwilde HalIea S. ardtanerſtes
gen die kostenloses Angebot

Roliwagen,
000 kg gkr., s 000 mm

7 a Leber Hrgite
Vorder-

räber 750 mm Durchm.,
110 mm breit, iaterräder

mm Durchm., mmbreit, mit Bremſe u. etwa
400 mm hohen und 30 mm

ken herausnehmbaren

titenwänden u. Giebel
wänden, v verkaufen.
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vt. Atfa-Werk,
Ganting bei 27

Carl Köbole,Lauphenn, rölttriecegien
Größte EpeDeutſchlands t
an p. Vallenförderer,

Aderimpſung

vor 4 Gunzort,Acer und Arbeits
wagen

Th. Pompe, Wgfb., Aausenſals.
Moritz Hille. 9.

Dippoldis waWde Dresden.

K. H. Löhr Co.,Spezialfabrik für Stein

ſchrotmühlen, München 12
Backöfen

Val. Waas, Sr.
Spezialfabrik, et ik, Geiſenheim

Ballenpreſſen
Otto heinlioko, Hamburgbiebh.

Bindegarn
Emll Mohr, Dresden N. 30.

r 18398. Telegr.dr. 18 398 Mohr.
Gelochte Bleche

Mayer& Cie. Sang
fabrik, KölnKalk, Dres
denN., AugsburgPfeſſel.

Buttermaſchinen
neinrich Fchmich,

Desinfektionemittel

Gustav Sohallohn,
Chem. Fabrik, Magdeburg.

Dreſchmaſchinen
Hermann baaz; ä

Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, Magdeburg N.

Drillmaſchinen
Erzgebirgiſ Maſchinen

abrik erl NMaumang,
chlettau (Erzgeb.).

Düngemittel
Aktiengeſe 27 r chem.

Einbanbrſanaſg,.

mit u. ohne Reinigung
b. f. Richier, man

brik und Eiſengießerei,

c, im.an
Elektr. Motorwagen
Th. Pompe, Wafb., Langenſalza.
Eiektromotoren

Sachsenwerk,
„KraftAktiengeſellre

Entſamungsmaſch.
Fabritbedarfe e

artikel t
h äFeldbahnen
Wienrien Co.,

e a. S.

Conrad ürges,
Roſtock i. M. bahnund Maſchinen h

Flachsmaſchinen
Otto Heloleke, Hamburgbiebh.

Feuerlöſcher

war raubden u. Ventile,re ſſigkeit. od Sänr.,

ſtets gebrauchsf., er
ag. Pr. 60 80 Mk.

minima S
den Linden 2(R. 565).Fiſchereigerate

R. Weboer, Haynan, Schleſ.
Futterfleiſchmehl
Herm. r Finſter

Geireideprober

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſr. 7.

Getreidereinigungs
Anlagen
Mays r&Cle. e

T brik, Köln-Kalk, Dres
Getreiderein ungs

u

r

r u. eſſen
agdeburg R.

bat Häckſelmaſchinen

Hermann baar Bo.,

ma land wirt

ſchaftliche Maſchinenfabr.

Hängebahnen
Anton Henn, Eiſenb., Apolda 1.
Hansdadsfen

Val. Waas, Gebr.
Styrigſabmn, Geiſenheim

e undDreſſuranſtalt
w. wer Drefſurbuch

5.70, Schafflandsde Berlin, Pa
liſadenſtraße 25.

Hydraul. Widder
anlagen

Pfister Langhanss, Nürnberg.
Kalk

WeißſtückZementkalk,
Düngeka ſowie alle
Baumaterialien liefert
Deoutsohe Kalk Handels
Geseolisenaft m. b. H., Ber

lin Die nerzu v verirer
Amt Rheingau g.u. 188.

Karbid
Heinrich Schmach

Herchen Sieg BKgeigſeieenter mit

Aufleſer
Wilhelm Fust,
e Wis marM., Schweriner Straßegartoffelpſanglech-

u. Zudeckmaſchinen
b. f. ſehler Maſchinen

brik und Eiſengießeret,
randenburg (Havel).

Kleereiber und Klee
trieure
Paul bühte, en

Breslau 13 h.

J. Bertold Stein,
Maſchinenfbr., Crailsheim

Kleider Anzüge,
Mäntel, Tuch und Reitofen, Gutsbeſittzer u. Jn

pektor Stiefel, Halb
Schnürſchuhe,

ffiziersu. Mil.

oftormann, Bln.Lichten
berg, Möllendorfſtr. 94.

Kohlen, Koks und
Briketts

Nilchzentrifugen
Göhricke-Werke,

Kdt.Geſ., Bielefeld.
Mäuſe und Ratten

n

Dr. Sehmledel 4 Gonzort,
Stuttgart.

Motore
für Benzol, Benzin n. Gas,

neu und gebraucht.

Heinrich Schmidt,
Herchen Sieg BhfTheodor Kauien,
Berlin 2, Ergomobilen.

Motorpflüge
Qujdde z Sehmitz

HalleS. n denſtr s
Fernſprecher 6048 u. 4667

Generalvertrieb des
tHotörpuges, Hallensla

Syſtem Vogeler.
Pflüge ſind ſofort ab Lager
greifhar. Beſichtigung er
wünſcht. Vorführung bereit
willigſt. Lohnpflüge gegen
konkurrenzlog niedrige Ge
bühr ſofort verfügbar

Theodor Kaulen,
Berlin O. 2, Ergomobil-
pflug, ZweimaſchinenMolsrpflug

Pöhl Werke, WieDrei, Vier, Sechefger-

pfase, Seilpflüge nach
z m h*täm,Motordreſchmaſchin.

b. f. Richter maſqhinen-

W und Eiſengießerei,
randenburg (Havel).

Mühlen für land
wirtſch. Betriebe

Walter Beyer,
„Jrus-Mühlen“,

Magdeburg, Anhaltſtr. 102.

K. H. Lohr Co.,
Achten er

2zschocke- Werke
erslautern, Akt.Geſ.

Kaiſerslautern, Rheinpfalz

Oelgewinnungs-
Anlagen

Otto Helnleke, Hamburgbiebh.

Pat.Sackelevatoren
für GetreideSpeicher. Wilh.

Iger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.cari Schaetffer, e Pferde, Woll

handlung, Tangermünde. ger c
Kolbenringe und Armeeſättel ſtets zu
Otto Homleke, Hamburgbiebh. Mat bei v

Konſervendoſen dorſtrahe da. elen
umpenbe m langhaass, Nürnberg.

177 ervendoſen u e Quetſchmühlen

k. H. Lohr Co.arten nen leJ. Bertold Stein, Ratten und Ränſe
Maſchinenfbr. „Crailsheine vertilgungsmittel

a ehemagdedurg, Anhal o. Räudemittel für alle

Moritz Hille, Haustiereh Aeskulap-Apoth., Breslau I.
Val. Waas, Se Raubtierfallen

e tadrit, Geiſenhein R. Weber, Haynau, Schleſ.
Rodemaſchinen

Kugellager (neuen Syſtems)
Otto Helalete, Hamburgbiebh. Heinrich Roggatz
Landwſch. Maſchinen t T n r

Rich. f Friedrich Spegtatita odengeege-
Reparaturen aller Arten. beiten, BerlinFriedenau,

Stubenrauchſtraße 656.b. henen Saatzüchtereien
hinte gehe Obetämin. Wertfher,

Lagerhaus Einrich Kammergut Schöndorf
tungen bei Weimar. Zucht undNachbau v. Futterrüben

Füifciten und
Stand gen Sack- und Planen
a u. Signierſt empel ee Sagkarren
n ein. e SJ. Bertoid Stein, Spezialität

h
ade8uare Alfa- Werk eäde u Art

Gauting bei MünchenLandwirtſchaftiiche n
Banten, Baracken n be keit

Einfamilien
t

e veſareBerlinSſah i
Bln. Li be

Seilereimaſchinen
Otto Holnleke, Hamburgbiebh.

Siebblechen
Mayer& Cie. See

I z ardenN. Augs rgPf
SignierFarben

Fabriken
Austav Ad. Uppe, Hannyver EEortiermaſchinen r

Mayer& Cie. u
n

Speicheranlagen
Mayer& Cie. Saue

t KölnKalk, Dres
enN. AugsburgPfeſſel.

Spinnfaſerhandlg.
Adeif Preller. Hamburg

Seemannshaus.
Spinnmaſchinen
Otto Helnleke, e

Schafzüchtereien
Overamim, Werther,

Kammergut Schöndorf
bei Weimar. Anerkannte
Merino Fleiſch Stamm-
Schäferei m. Vockverkauf.

Scheunenbauten

Eduard Kayser,
Arch., Erfurt. Spezialgeſch.
für landwirtſch. Bauten
Elevator, Fuderablader,

ochfahrt, Parterre
e n Schuppen und

rwedüor Kleemann,
Arch „Scheun u. Induſtrie
hallenbau, Berlin SO. 16,

Schneckentrieure
Wilhelm Fust,

Wismar i. M., Schweriner
Straße 4.

Schrotmühlen
Walter Beyer,

„JrusMühlen“,Magde urg, Anhalt u
Moritz Hille,Sippoldiewalderbreed r.

K. H. Lohr Co.,
heranmühlen, München

Stalleinrichtungen
Anton Honn, Eiſenb., Apolda 1.
Strohpreſſen

Hermann baas; 0.,
Maſchinenfabrik u. Eiſen
gießerei, MagdeburgN.

Transport -Anlagen
Gebläſe re Anlagen

für Spr Kurzſtroh,Hächſel Fe uſw. Wilhelm
Mger, MaſchinenFabrik,
Halle a. S., Artillerieſtr. 6.Cari Ködols, Maſch. Bauanſt.,

Laupheim, Wttbg. Tel. 86.
Hugo Heber,

dorf b. Waldſee, Wttbg.
GOsterriederwerk

Größte Sp
Deutſchlands für Heu-,
Garben- u Ballenförderer,
Lautrach (Bayern).

Treibriemen
J. F. Fuohs, Leipzig, Wurznerſtr. 12

Torfſtreu, Torfmull,
Brenntorf

H. Stapel, Torfverſ., Hameln
Trieure
Mayer&Cio. Saug

fabrik, KölnKalk, DresdenN. „AugsburgpPfeſſel.
Trocknungsanlagen
Otto Helnieke, Hamburgbiebh.

Verſicherungs
Geſellſchaften

Gothaer Lebensverslche-
rungsbank a. Gotha.

Proussisohe Lobensversiche-
rungs -Aktien-Gesellschaft,
Berlin W 8, Mohrenſtr. 62.

Waagen- Fabriken
Gebrüder Schoene,

Waagen- und Maſchinen

fabrik, Halle (Saale), P. 2,
Prinzenſtraße 19.

Alhert Aeffeke,
Waagen u. Maſchinen
fabrik, Stettin.Wagenräder

Guth Wolff,Liegnitz, älteſte e Heleſſe

WagenräderfabriWagenräder u. Wirt

ſchaftswagen
Th. Pompe, Wgfb., Langenſalza.

Waggon- und
werkswaagen

Aug. Böhmer (o.,
Waagenfbr., Magdebg.R.kernans las k0.,

aſchinenfabrik u. Eiſen
re gdeburg R.

Waſſer-Anlagen
Friedrich Krüger

anlagen jed. Art unter Ba
rantie, Preßluftp
Beregnungsanlagen.

Waſſerbeſtimmer

Louis Schopper,
Leipzig, Bayeriſcheſtr. 77
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X W

hoer er e
und OttoderKngebot, Zuchtbeſchreibung uns Druckheft „Ueber Wintergerſtenbau“

Eduard Meuer, S. m. b. Friedrichswerth 131

WfWW
Rusſaggatmenge: 120-- 180

Für die Herren Amtsvorſteher!

S

ötruſberſügungs Ameiſen

hält vorrätig

Otto Thiele,
Buch u. Kunſtdruckerei, Formular- Abteilung.

Franz Zrömme Nachf.

Halle a. S,, Torstr. 61. Teleph. 1844.
Aasehinenfabrik f. FElektroteehnik
B9 Sämtliche Reparaturen
an TKVlektromotoren u. Maschinen.

We

Kuno Fiseher,
Fernruf N

weni
findliche Flöthergehe

Reparaturen
Janävirtelatlüiclenllasclinen,

6

Bindern, Dresehmasechinen, Lokomobllen,
Drillmaschinen, Kraftpflügen usw.

tührt saehgemäß, pünktlieh u. preiswert aus
Maschinen-

fabrik.
r. 97.

egen Betriebsumänderung verkaufe meine
gebrauchte und in beſtem Zuſtande be

Wettin 3. 8.

Dampfmaſchine
mit acht Atmoſphären Ueberdruck.

R. Kleemannm,
Berga a. Kyffbänuſer.

bandauer und
Halhuerdeck

in vorzüglichem Zuſtande
anſchaffung zu verkaufen.

A. Lattermann,Merſeburgerſtraße 25.

wegen Auto-

Leerſtehende größere

Fabrikmit Dampfkeſſelanlage und etwa 200 P. Dampf-
maſchine ſowie mindeſtens 20 Morgen Gelände

zu kaufen geſucht.
unter Z. 5445 s an die die Geſchäftsſt. d. Ztg.

lHehrauchte isten
in verſchiedenen Größen waggonweiſe abzu-

gehen durch Gewerkgaehaft Aiehel
Grob-Kayng, wo Beſichtigung erfolgen
kann. Station Frankleben.

W Obacht für jeden CLandwirt.
Aus Bavern liefert direkt erſtklaſſige junge

dosel Lchtenaller, et e

Kcheinelder 2uheehsen

An
billigſten Preiſen
Gerolzhofen
chweiufurt. Tel. 117.

penEhüringen) nis r
Bis zur

J en.

4 DeD.
zhee

an findet in n n für da
undbüro hier u inſqhe
raße Nr. 1, öſſen je Heer

erſtei n 6afn nden tElſenbe b zumre den, Deut
Drei I jährige a ne

belg. Sohla e ans ſeien
eine 3/, jährige ha

edle Stut franz
weg. Nachzucht ver

M. ZTorn, d Verhabei en u gelan
Verkaufe s Ronne ne anSgaſerbundte Meng de
Stammtafel u Ein r ſchiedsgeric
wachſam. Tieden benden Str
Halle, aber ens wardJeden Poſten

Getreid end eine

kaufen und tauſchen gegiederbeſ
Mehl und Sutter um ver

Gebr. Ronneburg,
Saalmühlen, Halle. re

C et Widerſt ntGarhenhbänder ena i e Hatzunci Bindegarnf
verkauft zu den billigſten Tagespreiſen Tre

C. Zurhose,
Strobſeilſabrik, Gerbſtedt. Telefon l

2 ältere Arbeitspfer
bot zu verka Peſte h etRittergut Sieg eisdot

Nach Meld
veter s b
jören.

reicht, und
nterrevo

eben mit

ei Stumsdor

100 Weidedämmnn

Durchſchnittsgewicht ea. 60 Pfd.
hat abzugeben

Paridam von dem Knessebecb
Rittorgut Dentsoh-Horst

bei Dä (Kr. Salzwedel) Altmark

Wegen Auflöſung
Devafſealles 4 vrivt

e zu verkaufen.Rittergut Siegelsdor
Poſt Stumsdorf v Bitterfeld).

Ein ſaſt neuer
Wagen

verſchloſſen, paſſend ge Vier-, Brot

wert e Wanen, ſehr billig zu herhna

ſteht daſelbſt ein
Aübriger brauner Oldenburg

billig zum VerkaufR. Dijetrieh,
Delitzſch Eliſabetbſtrave 4.

S ßibee
Reps u. Rotkleesamol
v kauft und erbittet bemuſterte Ange

Vunlins Wagner,
SamenGroßhandlung, Heidelbert

Plöckſtraße 11.

e
n en Be ereaunnses nur vder Zeitung Konnehmen
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